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Vorwort

Schon Jan.Hus zeigte, dass man zur Urkirche zurück müsse, wenn man richtiges Christentum
leben wollte.

Er wurde verlacht und wird bis heute von Kirchenführem verlacht: Das sei unmöglich,
praktisch nicht durchführbar.

Doch manche versuchten es immer wieder in der Geschichte des christentums zur urkirehe
zurückzufinden, was nur teilweise gelang und zu manchen Sekten und Orden und Bewegungen
flihrte, die meist nur einen kleinen Anfangsschritt Richtung urkirche machten und dann wieder
in der Abkehr von christi Lehre versanken, Meine Bücher sind als Aufruf zu verstehen, nichr
als Gründungsschritt wieder einer neuen sekte, von denen es ja mittlerweile mehr als genug
gibt, und wo gar nichts Besseres nachkommen kann. wie einst Johannes der Täufer nur dazu
aufi:ief, innerlich bereit zu sein, wenn die Emeuerung durch den Messias käme, so rufe auch
ich aul. bereit zu sein. wem der Bräutigam und König Jesus seine Jünger aufsuchr und d-en
Tempel der Anbetung louos p^lötzlich besichtigt. Cor-. r1v fo /ü,,tr d^,.r-. , rrlch ̂ e {. \)t,Ä .
). Ls lu (.,r*,..i Ä','. .-).k 4q tn(1tr6^iG,' .Et;- ( )" 6t',tJtto#l r.+)
Er wird es sein, der vom Himmel her die Urkirche wieäer neu'öntt'ächt u;d eine sroße
volksmenge einsammeln lässt und seine Braut heimfü8rt zur Hochzeit, den weizen alö ins
Vorratshaus bringt.

Niemand soll also mir nachfolgen, sondem dem Herm Jesus christus gnd sein Herz bereit
machen, wach zu sein, wenn der Herr kommt, sich zu reinigen gemäß Offenbarung 3:3,6. /)
,,Komm Herr Jesus'', bat Johannes der Apostel am Ende der Offenb-arung (Otfb.22:20i. (*, 4 {* lf' ? , q  V - r ' /
Meine Bücherjedoch sind mit Fehlem behaftet und unvollkommen. Für das Gute darin sei Iouo 0 

'

gepriesen und gedankt; für,all das schlechte darin bin jedoch ich zur Verantwortung zu ziehen.
h)o wl.  lur ,rkr tr .J , , {z^l i  i . \5. f . .b"swrt ,  (  ) .  I  t . r .  -  0 v r  rr  \Prüfe also kritisch, was\ich schreibe und suche das Wahre darin. ( 
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Haundorf, September 2003 ̂ ,1 ?o Z,t

Kun Manfred Niedenführ
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Wie sollte die wahre christliche Religion sein?

A) grundsätzlich

2. Johannes 9-1 1 sagt:

d  N " L'^WryS,Y
n  1 ^  ) ' { o

\ , x

,.Jeder, der zu weit geht und nicht in der Lehre
wer in der Lehre bleibt, der hat sowohl den V
zu euch kommt und diese Lehre nicht bringt,
und begrüßet ihn nicht! Denn wer ihn
Werken." (Zürcher, im folgenden Zü)

nimmt teil an seinen bösen

Daraus folgt, dass grundsätzlich nur die ,,Lehre Christi" als die wahre christliche Religion
gelten kann. Die Apostel des Lammes Jesus Christus waren die Hüter und Verbreiter dieser
Lehre (Apg. 1:8,17),. die somit gleichbedeutend ist mit der Lehre der Apostel gemäß
Apostelgeschichte 2:42: ,,Sie verharrten aber in der Lehre der Apostel und in der
Gemeinschaft..." (ZüXVgl. Judas l7).

Die Apostel hatten also nichts der Lehre Christi hinzugefügt oder von der Lehre Christi
weggelassen. Sie hatten nichts verdreht oder verändeft. Sonst hätte ja Johannes nicht über 60
Jahre nach Pfingsten 33, also über 60 Jahre nach Gri.indung der christlichen Religion, noch von
der ,,Lehre Christi" sprechen können, in der man bleiben müsse (2. Joh. 9). Er, der Apöstel
Jesu, sprach nicht von der ,,Leke der Apostel", sondem von der ,,Lehr9 Cbristi". Somit sind
diese beiden identisch.

Wenn Paulus an Timotheus schrieb: ,,Du aber bleibe in dem, was du gelemt hast..." (2. Tim.
3:14) dann wollte er keiner Religion den Freifahfischein geben, dass sie ihre Schäflein
verpflichten könne, bei dem zu bleiben, was diese Religion lehrt, sondern er gibtjedem Ckisten
die Veryflichtung, innerhalb der Grenzen zu bleiben, was man von Christus und den Aposteln
des Lammes an Lehren vermittelt bekommt, so wie ja auch Timotheus nur die Lehre der
Apostel gelemt hat.

Grundsätzlich ist also die wahre christliche Religion immer innerhalb der Grenzen der Leken
Christi und der Apostel des Lammes (Matth. 19:28) und es gilt, was das Neue Testament (NT)
sagt: ,,Geht nicht über das hinaus, was geschdeben stehf' (1. Kor. 4:6, Neue Welt Übersetzung,
im folgenden NWÜ).

Diesen Satz kann man auf Altes Testament (AT) und NT anwenden, denn auch das NT schließt
ab mit dem Gedanken:

,,Ich bezeuge jedem, der die Worte der Weissagung dieses Buches hört: Wenn
jemand zu ihnen [etwas] hinzufügt, wird Gott ihm die Plagen zufügen, die in
diesem Buch beschrieben sind. Und wenn jemand etwas hinwegnimmt von den
Worten des Buches dieser Weissagung, wird Gott seinen Anteil and den Bäumen
des Lebens und an der heiligen Stadt hinwegnehmen, die in diesem Buche
beschrieben sind;' (Offb. 22:18,19 Zn)

Der Grundsatz vom Woft Gottes nichts wegzunehmen, nichts dazu hinztszufügen und rlichts
zu verdrehen, ist auch im AT verankert, in 5. Mose 4:2, wo es heißt:

,  u J \  
I -Christus bleibt, hat Gott nicht; \d^r"; \

r af s den Sohn. Wenn jemand "7*rt.
nehmt ihn nicht ins Haus auf UJrr"
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�Ä�,�K�U���V�R�O�O�W���Q�L�F�K�W�V���]�X���G�H�P���:�R�U�W���K�L�Q�]�X�I�•�J�H�Q�����G�D�V���L�F�K���H�X�F�K���J�H�E�L�H�W�H�����Q�R�F�K���V�R�O�O�W���L�K�U��
davon wegnehmen, um so die Gebote Iouos, eures Gottes, die ich euch gebiete, 
�]�X���K�D�O�W�H�Q���³�����1�:Ü, Name Gottes ausgebessert) 

 
und in 2. �3�H�W�U�X�V���������������Z�R���H�V���K�H�L�‰�W�����G�D�V�V���Äamatheis�³����� ��idiotaes, Apg. 4:13) Gottes Wort 
verdrehen zu ihrer eigenen schnellen Vernichtung: 
 

�Ä�L�Q�G�H�P���H�U���Y�R�Q���G�L�H�V�H�Q���'�L�Q�J�H�Q���U�H�G�H�W�H�����Z�L�H���H�U���G�D�V���D�X�F�K���L�Q���D�O�O���>�V�H�L�Q�H�Q�@���%�U�L�H�I�H�Q���W�X�W����
Darin sind jedoch einige Dinge schwer zu verstehen, die die Ungelehrten und 
Unbefestigten verdrehen, wie [sie es] auch, zu ihrer eigenen Vernichtung, mit 
�G�H�Q���•�E�U�L�J�H�Q���6�F�K�U�L�I�W�H�Q���>�W�X�Q�@���³�����1�:Ü) 

 
Kein Mensch hat also das Recht, dem Muster der Urkirche und dem Muster der Lehren der 
Urkirche irgendetwas hinzuzufügen, und dieses Muster ist eindeutig in den Zeilen des NT 
bewahrt worden, wie auch zu Moses einst gesagt wurde: 
 

�Ä�8�Q�G���V�L�H�K���]�X�����G�D�‰���G�X���V�L�H���Q�D�F�K���L�K�U�H�P���0�X�V�W�H�U���P�D�F�K�V�W�����G�D�V���G�L�U���D�X�I���G�H�P���%�H�U�J��
�J�H�]�H�L�J�W���Z�R�U�G�H�Q���L�V�W���³�������� Mos. 25:40, NWÜ) 

 
Die wahre christliche Religion entspricht also genau dem Muster, das den Aposteln des 
Lammes gezeigt wurde und das im NT aufbewahrt wurde. 
 
Wer irgendeine Lehre hinzufügt, auch wenn er behauptet, dies unter der Leitung des heiligen 
Geistes �J�H�W�D�Q���]�X���K�D�E�H�Q�����Y�H�U�O�l�V�V�W���G�L�H���Ä�/�H�K�U�H���&�K�U�L�V�W�L�³���X�Q�G���L�V�W���V�R�P�L�W���H�L�Q���$�E�W�U�•�Q�Q�L�J�H�U�����(�U���J�U�•�Q�G�H�W��
eine Sekte (Tit. 3:10, NWÜ), die man nicht mehr als christliche Religion bezeichnen kann. 
Auch wenn ein Gremium so etwas tut, vielleicht weil es sich als Kirchenleitung oder Konzil 
bezeichnet, ist es Abtrünnigkeit. 
 
Das Beispiel aus Apostelgeschichte 15 wird oft als das erste Konzil bezeichnet und daraus 
abgeleitet, dass jederzeit eine Kirchenleitung Konzile einberufen darf, um dem Wort Gottes 
wieder eine neue Lehre hinzufügen zu dürfen. 
 
Es ist richtig, dass uns der heilige Geist in die ganze Wahrheit leiten wird (Joh. 16:13, NWÜ), 
aber das bedeutet nicht, dass diese Wahrheit des heiligen Geistes irgendwie die Bibel ändert, 
vergrößert oder verkleinert. Der heilige Geist ist mit dem heiligen Wort Gottes, dem Wort der 
Wahrheit (Joh. 17:17) in völliger Übereinstimmung, somit kann der heilige Geist keine Lehre, 
kein Gesetz und keine organisatorische Anweisung der Bibel und dem Neuen Testament 
hinzufügen. Der heilige Geist kann doch nicht über das hinausgehen was geschrieben steht  
(1. Kor. 4:6, NWÜ). 
 
Selbst Iouo würde nie seinem Wort zuwider handeln. Er würde doch nicht schreiben lassen in 
�V�H�L�Q�H�P���:�R�U�W���� �Ä�*�H�K�W���Q�L�F�K�W���•�E�H�U���G�D�V���K�L�Q�D�X�V���Z�D�V�� �J�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q���V�W�H�K�W���³�� ������ Kor. 4:6, NWÜ), und 
dann würde er durch seinen heiligen Geist Anlass geben, wieder ein neues Gesetz seinem Wort 
hinzuzufügen. 
 
In der Praxis würde dann ein Gremium das Wort Gottes ständig ergänzen. Man würde dann 
�G�L�H�V�H�� �(�U�J�l�Q�]�X�Q�J�� �Q�L�F�K�W�� �P�H�K�U�� �Ä�:�R�U�W�� �*�R�W�W�H�V�³�� �Q�H�Q�Q�H�Q���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �Y�L�H�O�O�H�L�F�K�W�� �Ä�:�D�F�K�W�W�X�U�P�³���L�P��
�I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���:�7�������Ä�2�V�V�H�U�Y�D�W�R�U�H���5�R�P�D�Q�R�³�����Ä�:�l�F�K�W�H�U�V�W�L�P�P�H�³��1 oder sonst irgendwie, würde aber 

                                                           
1 Vgl. der Talmud als Zaun um das Gesetz 
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sagen, dass man diese Ergänzung genauso wichtig nehmen muss wie die Bibel.2 Auf diese 
Weise ist viel Schlimmes verursacht und dem Christentum viel Schaden zugefügt worden. 
 
Der heilige Geist fügt dem Wort Gottes nichts hinzu, er nimmt auch nichts weg, er verdreht 
und verändert nichts (2. Pet. 3:16)! Er ist nur ein Helfer, der uns an das Wort Gottes erinnert 
(Joh. 14:15,17-26; 15:26; 16:13) und der uns hilft, wie einst bei Nehemia (Neh. 8:3,8, Zü, 
NWÜ) ein Verständnis des Wortes Gottes zu erlangen. 
 
Das erste Konzil (Apg. 15) ist also auch das einzige Konzil, das Iouo anerkennt, denn es ist als 
ein Teil der Bibel aufgezeichnet. 
 
Wenn ein Gremium als Kirchenleitung wirklich vom heiligen Geist durch göttliches Los (vgl. 
Matthias, Apg. 1:17,24-26) eingesetzt wurde, dann wird es vom heiligen Geist maximal dazu 
geleitet, für die Durchführung und Umsetzung des christlichen Musters der Bibel Sorge zu 
tragen, niemals aber, um der Bibel neue Gesetze hinzuzufügen. 
 
�'�D���D�O�O�H���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���.�L�U�F�K�H�Q���L�Q���G�L�H�V�H�U���+�L�Q�V�L�F�K�W���]�X���Z�H�L�W���J�H�J�D�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���X�Q�G���G�L�H���/�H�K�U�H���&�K�U�L�V�W�L��
verlassen haben (2. Joh. 9), existiert die einzige wahre christliche Religion nach den Tagen der 
Urkirche nur mehr auf dem Papier, nämlich den Seiten des Neuen Testamentes unter 
Einbeziehung des Alten Testamentes. Das bisher Gesagte ist ein einfacher, mathematisch 
logischer Beweis, dass alle �K�H�X�W�H���H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q�G�H�Q���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���.�L�U�F�K�H�Q�����V�R�Z�H�L�W���V�L�H���P�L�U���E�H�N�D�Q�Q�W��
sind) als abtrünnig bezeichnet werden müssen (gemäß 2.Joh. 9ff). 
 
Auf einem späteren Konzil (von Karthago 397 u.Z., und auch Hippo 393 u.Z.) wurde das Neue 
Testament als Sammlung bereits bekannter, überlieferter Schriftstücke aus der Urkirchenzeit 
festgelegt. Hier kann man zwei Dinge deutlich sehen: 
 
1) kein Konzil außer dem in Apostelgeschichte 15 bekannten kann mit Recht behaupten vom 

heiligen Geist absolut geleitet worden zu sein. Denn wenn auch das Neue Testament als Teil 
der Bibel festgelegt wurde, was offenbar Gottes Willen entsprach, dann ist doch gleichzeitig 
die Reihenfolge der Bücher des Neuen Testamentes ganz offenbar nicht inspiriert vom 
heiligen Geist festgelegt worden, denn es gibt überzeugende Beweise, dass die Bibelbücher 
des Neuen Testamentes in ihrer Reihenfolge noch festgelegt werden müssen (Vgl. mein 
�%�X�F�K���Ä�,�2�8�2���± �7�K�H���1�D�P�H���R�I���*�R�G�³�����6�������������������X�Q�G������������ 

 
2) Das führende Haupt aller Christen und solcher, die sich zum Christentum bekannten, also  
 

�D�X�F�K���D�O�O�H�U���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�U�³���.�L�U�F�K�H�Q�����L�V�W���X�Q�G���Z�D�U���L�P�P�H�U���-�H�V�X�V���&�K�U�L�V�W�X�V�����G�H�U���D�O�O�H�L�Q�L�J�H���)�•�K�U�H�U���D�O�O�H�U��
Christen gemäß Matthäus 23:8-10 (NWÜ). Er hat natürlich mittels des heiligen Geistes, der 
Kraft Gottes, alles ihm Mögliche unternommen, um menschlichen Führungen, die oftmals 
auch beeinflusst waren vom Teufel und seinen Dämonen (Apg. 7:51), entgegenzuwirken 

                                                           
2 In der Praxis machen das die Zeugen Jehovas (ZJ) so, dass sie die Bibel als das Wort des Vaters bezeichnen, den Wachtturm 
�D�E�H�U���D�O�V���G�D�V���:�R�U�W���G�H�U���0�X�W�W�H�U���X�Q�G���V�L�H���V�D�J�H�Q���G�D�Q�Q���� �Ä�0�D�Q���P�X�V�V���G�H�P���:�R�U�W���G�H�U���0�X�W�W�H�U���J�H�Q�D�X�V�R���J�H�K�R�U�F�K�H�Q���Z�L�H���G�H�P���:�R�U�W���G�H�V��
�9�D�W�H�U�V�³�����Z�R�P�L�W���V�L�H���G�H�Q���:�D�F�K�W�W�X�U�P���G�H�U���%�L�E�H�O���S�U�D�N�W�L�V�F�K���J�O�H�L�F�K�V�H�W�]�H�Q�����$�O�V���0�X�W�W�H�U���Y�H�U�V�W�H�K�H�Q���V�L�H���G�D�Q�Q���Q�L�F�K�W���H�W�Z�D���G�D�V�����Z�D�V���3�D�X�O�X�V��
�D�O�V���Ä�X�Q�V�H�U�H���0�X�W�W�H�U�³�����*�D�O�����������������E�H�]�H�L�F�K�Q�H�W�H�����Q�l�P�O�L�F�K���Ä�G�D�V���-�H�U�X�V�D�O�H�P���G�U�R�E�H�Q�³�����V�R�Q�G�H�U�Q���G�L�H���:�D�F�K�W�W�X�U�P-Gesellschaft, die den 
�:�D�F�K�W�W�X�U�P���G�U�X�F�N�W�����V�R�]�X�V�D�J�H�Q���G�L�H���Ä�L�U�G�L�V�F�K�H�³���0�X�W�W�H�U��  
In der Praxis enthält dann der Wachtturm viele viele neue Gesetze, die der Bibel hinzugefügt wurden (Masturbationsverbot, 
Bartverbot, Kongressbesuchspflicht, Pflicht Berichtszettel über die Stunden des Predigtdienstes jeden Monat abzugeben, keine 
Bluttransfusion zu nehmen, auch seinen Kindern und Kleinkindern Bluttransfusionen zu verweigern, Verbot zu rauchen und 
Drogen zu nehmen, und vieles vieles mehr) und wenn irgendwelche dieser Gesetze der Bibel widersprechen, dann wird ein 
Zeuge Jehovas exkommuniziert, wenn er lieber der Bibel gehorcht (also dem Gesetz des Vaters) als dem Wachtturm. So 
erhe�E�H�Q���V�L�F�K���.�L�U�F�K�H�Q�O�H�L�W�X�Q�J�H�Q���•�E�H�U���*�R�W�W�����9�J�O�����Ä�V�L�H���K�D�E�H�Q���V�L�F�K���D�X�I���G�H�Q���5�L�F�K�W�H�U�V�W�X�K�O���0�R�V�H���J�H�V�H�W�]�W�³���0�D�W�W�K�����������������1�:�h���l�O�W�H�U�H��
�9�H�U�V�L�R�Q�������9�H�U�J�O�H�L�F�K�H���'�D�Q�L�H�O�����������������Z�R���D�X�F�K���Y�R�Q���H�L�Q�H�P���D�Q�G�H�U�H�Q���J�H�V�D�J�W���Z�L�U�G�����Ä�H�U���Z�L�U�G���V�L�F�K���•�E�H�U�K�H�E�H�Q���X�Q�G���J�U�R�V�V�W�X�Q���•�E�H�U���M�H�G�H�Q��
Gott und wider de�Q���K�|�F�K�V�W�H�Q���*�R�W�W���Z�L�U�G���H�U���X�Q�H�U�K�|�U�W�H���5�H�G�H�Q���I�•�K�U�H�Q�����������³�����=�•�� 



(Vgl..,die als Cebote Menschengebote leken", Matth. l5:9, NWÜ) und Entscheidungen
von irgendwelchen ,,christlichen" Gremien zu beeinflussen und ggf. zum Guten zu wenden
(Vgl. ,,wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich in ihrer Mitte".
Manh. l8:20, NWÜ).

Wir haben also nach der Urkirche die Situation, dass alle Entscheidungen von Kirchenfijhrem
und Kirchenführungen immer aus dem Tauziehen zwischen Jesus und dem Teufel, zwischen
dem heiligen Geist und dem dämonischen Geist, zustande kamen (1. Tim. 4:1). Jesus selbst
sagte ja voraus, dass Unkraut zusammen mit Weizen das christliche Religionsspektrum bilden
würde, und erst in der Erntezeit eine völlige Trennung von beiden herbeigeführt würde (Matth.
13:25). Im Beispiel des Konzils von Kafihago war also Jesus darin Sieger, dass die Urkirche in
einem Buch als NT bewahrt wurde und zur Bibel hinzugefi.igt wurde. Doch Satan siegte darin,
dass die Teile des NT noch nicht richtig geordnet wurden.

Beachte aber bitte, dass durch die Hinzufügung des Neuen Testamentes zum Alten Testament
der heilige Geist keinesfalls etwas der Lehre Christi und der Lehre der Apostel hinzugefügt hat,
also irgendwelche Gesetze o.ä. Er hat nur diese Lehre Christi und diese Lehre der Apostel
(welche identisch sind) durch ein Konzil bewahrt für die komrnenden christlichen
Generationen. Das war der Wille Gottes, Dadurch wurde auch gleichzeitig ein Rahmen gesteckt
für alle kommenden christlichen Anbeter, in welcherfi sie sich bewegÄ dürften und dessen
Grenzen sie qlelt hinausschieben oder verändem dürften. Das ist das Muster des Christentums.

Alle heutigen ,,christlichen" Religionen sind also in ihren offiziellen Lghren maximal nur zu
einem kleinen Teil ,,christlich" oder,,biblisch" oder ,,geleitet durch heiligen Geist,,. Da es heißt
,,An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen" (Matth. 7:16; l2:33), ist es daher kein Wunder,
dass alle (mir bekannten) ,,christlichen" Religionen schlimmste satanische Früchte aufireisen.
Ihre Sünden häufen sich an bis in den Himmel (Offb. 18:5) und es gibt keine von ihnen, die
nicht schnellstens verlassen werden muss (Offb. l8:4), wenn man ein ,,weißes äußeres
Gewand" oder ein reines Gewigsen bewahren will (Offb .3:4,5; Apg.24:16; l. Tim. 4:2;2.Tim.
r:3: Heb. e: l4; ll:18).--r UlFr t \iK^-1 lr^fJ^,,,-, C*{";..;iä;Güu.1"ülr. pr

Um ein reines Gewissen zu bewahren, benötigt kein Christ einen Gesetzeskodex, der von einer
Kirchenleifung dem NT hinzugefligt wurde. Er benötigt kein solch ,,1ückenloses" System der
Behandlung aller Lebenssituationen in Form von Gesetzen.und Regeln. Er benötigt kein
,,geschultes" Gewissen, das durch ein solches Sammelsurium von Gesetzen getrimmt ist,
sondem hat von Iouo ein persönliches Gewissen eingepflanzt bekommen, nac*r dem er iria,ll

,(r.r* |

den Fragen, die die Bibel nicht ausdrücklic{regelt, nach seinem eigenen Gewissen entscheiden
und handeln soll (Kol. 2:16;2.Tim. l:3). lO^ (y^-l rlr^ te t rr,. G-\fl ! a

Es gibt schwache und starke Gewissen gemäß der Bibel (1. Kor. 8:7-13), d.h. einige erlauben
sich mehr als andere. Doch niemand sollte das kritisieren, was ein anderer tut, wenn er nicht
eindeutig biblische Gebote verletzt, und zwar Gebote, die der Neue Bund vorsieht; das sind
nicht die vielen Gesetze des Alten Bundes (einschließlich der 10 Gebote). Solche Gesetze
können nur dann im Neuen Bund wirksam werden, was den Geist dieser Gesetze betrifft, wenn
sie Grundsätze Gottes beinhalten, da Grundsätze immer gültig sind und sein werden.

Das was jemand seinem Gewissen gemäß für richtig hält, sollte und darf er nicht als Dokhin
oder gar Dogma anderen aufzwingen oder lehren. Es sollte von christlichen Lehrem vi'el öfter
gesagt werden: ,,Dies ist nicht eindeutig von der Bibel festgelegt", ,,Dies wissen wir nicht
genau", ,,Dies ist völlig offen".

l{n ft^.nwnl.",r" 7 l'-v l^**tl'



Ein gewisser Pluralismus innerhalb einer Ckistenversammlung ist gottgewollt.3 Das regt auch
dazt an, seine Meinung zu diskutieren, sich auszutauschen und biblische Argumente zu
vergleichen.

Dort wo minutiös alles geregelt wird durch Gesetze, Regeln und Dos and Dont's, dort wird
nicht mehr geistig kommuniziert (,,wo alle dasselbe denken wird nicht viel gedacht" sagt ein
bekarurter Spruch).

Bei den Zeugen Jehovas ist mir aufgefallen, dass sie sehr selten bei privatem Zusammensein
biblische Themen ansprechen. Meist sprach man über diesen oder jenen, über dies oderjenes
Vorkommnis, über Kochkünste und Urlaub, über Anschaffungen und Filme, was dem
Geschwätz vorschub leistete. Das geistige Gespräch über biblische Themen überließ man
oraktisch völlig den Zusammenkünften im Königreichsaal, wo aber auch n:lghrldiskutiert-wurde,
sondern nur ein Einpaukprogramm biblischer Themen in verbindung mit unzähligen neuen,
hinzugefügten Gesetzen und Regeln in Form von Abfragungen vorgefertigter Antworten
durchgeführt wurde.,,Löscht [das Feuer] des Geistes nicht aus!" sagt dazu die Bibel im Neuen
Testament (  l .  Thes. 5:19).

Wenn man jeden exkommuniziert, der in irgendeinem Punkt, den die Bibel nicht klar regelt,
eine eigene Meinung äußert, dann hat man das Feuer des Geistes ausgelöscht!

Ein Presbyterion (=Altestenrat, gemäß L Tim. 4:14) als Kirchenältestenrat (von den ZJ
fülschlichelweise ,,leitende Körperschaft" genannt), wie in Apostelgeschichte 15:22,23 und.
16:4 aufgetreten, hat niemals die Aufgabe, Meinungen über alles, wäs das Leben betrifft,
festzulegen oder gar als Gesetz zu formulieren.

Das Ergebnis ist sonst ein stasi-ähnliches Spitzelsystem unter den Brüdern zu fürdem, die alle
dazu aufgerufen werden, jeden zu melden, der irgendeine Meinung öffentlich geäußert hat, die
dem ausgefeilten Meinungsmonopol der Kirchenführung widerspricht, um diesen dann
exkommunizieren zu können. womit man alle anderen einschüchtem will, damit sie voller
Angst sind, denn eine Exkommunikation wird als praktische Vemichtungsstrafe gelehrt, aus
der nur äußerst selten jemand entrinnen kam durch jalrelanges spießrutenlaufen, was seine
Reuebekundung sein soll, in einer Bruderschaft, die ihn völlig links liegen lässt und nicht
einmal gnißt (in falscher Auslebung von 2. Joh. 10).

t.t in*L t,t* G^,^- "O lta 'r- lJ;"1 Jl Y*
*trh'* o-l i. ;.-1 -LLwr^' I U"l4 9<" lcL {-'\a
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' ,,ln einem Gedankengang miteinander vercint zu sein" wie es die ZJ lehren, gem?iß l. Kor. 1:10, NWü, wo es heißt: ,daß
ihr in d€mselben Sinn und in d€mselben Gedankengang fest vereint sein mögt" ist eine falsche sektiererische Übeßetzung
der NWÜ, richtig wäre ,,in der selben Zielrichtung fest vereint". Das griechiiche Wort gnonre bedeutet ,,Gesinnung",
,,Absichf', ,,Zielrichtung". Die Bedeutung ,,Meinung" ist hier nicht angebracht und kann nicht in das sektiereische
..Cedanlengang" missinterpretien werder.
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Wie sollte die wahre christliche Religion sein?

B) von den Grundlehren her, wie sie die Lehren des Lammes und der Apostel
wiedergeben

Die Grundlehrena des wahren Christentums müssen alle genau im Rahmen der eindeutigen
biblischen Lehren aufgezeigt werden und ich gebe eine (nicht vollständige) Aufstellung als
Uberblick auf den folgenden Seiten wieder:

I ) Gott: Es gibt nur einen wahren Gott (Joh. l7:3).
Gott hat einen Namen (2. Mos. 3:13-15).
Dieser Name ist Iouo (Vgl. meine Bücher: IOUO - The Name of God,
IOUO - The Only Name of God).
Iouo ist nicht dreieinig,(Joh. 14:28).
Iouo ist der Schöpfer aller Wesen und Dinge (1. Mos. 1:1; Ps. 148:5;
Jes.40:28; Matth.  19:4;  Mar.  13:19).
Iouo ist  Liebe ( l  .Joh.4:8,16).
Iouo hat auch Gerechtigkeit, Weisheit, Macht (Ps. 5:9;Spr.2:6;Dan.2:20,
ZD. .
Iouo hat viele weitere gute Eigenschaften wie Barmherzigkeit, Güte,
Bescheidenheit, Demut, Largmut, Milde etc. (Gal. 5:22,23, NWü; 4. Mos.
l4:18; Mich.6:8 Urtext;  Ps. 18:35).
Iouo ist rechtmäßiger Herrscher über seine SchöpIhng(Ps. 8:2). I
Iouo ist Vater undAbba (:Papa) (Jes.63:16; Mar. 14:36). (i"" ( j

Jesus ist Sohn Gottes (Luk. 22:70;Mat. 14:61).
Iouo ist sein Haupt (1. Kor. 1 1:3).
Jesus ist kein Teil einer Dreieinigkeit (Joh. 14:28).
Jesus ist Mittler des Neuen Bundes (Heb. 9:15).
Jesu Tod ret tet  t reue Menschen (Joh.3:17; l2:47; Rö. l0:10; Luk. 19:17).
Jesus ist der Anfang der Schöpfung Iouos, denn er lebte als Erzengel
Michael vor seiner Menschwerdung bei Iouo (Kol. I:151 Dan. 10:13).
Jesus war als Michael Werkmeister Iouos und alles kam durch ihn ins
Dasein (Spr. 8:22-30 NWÜ; Joh. 1:1-3).
Jesus ist ,,das Wort" Gottes = der Logos (Joh. 1:1).
Jesus ist Führer der Christen und Hauptjeden christlichen Männes (Matth.
23:10 NWÜ; l .  Kor.  1i : l -3).
Jesus ist seit 1912 von Iouo als himmlischer König inthronisiert (Ps. I l0:2;
2:6;  45:2,7;Dan. I  1:40).

Heiliger Geist ist kein Teil einer Dreieinigkeit (Joh. 14:25).
Heiliger Geist ist eine Kraft bzw. eine göttliche Substanz (1. Kor. 12:13).
Heiliger Geist ist ein Erinnerer und Helfer (=Tröster nach Luther, im
folgenden Lu) aber keine Person (Joh. 14:16 NWÜ).
Heiliger Geist wurde zu Pfingsten auf alle Christen ausgegossen (Apg.
1 :5 ,8 ;2 :2 -4 ) .
Heiliger Geist ist Salbung für einige Christen (1. Ioh.2:27).

b.,* dÄl'

r l t
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2) Jesus:

3) heiliger Geist:

a Neues Licht (meine Meinung) ist mit NA gekennzeichnet.
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Heiligen Geist empfangen nur Christen, und vor den Christen auch die

,{.s,
UäÄ- I

Treuen des Alten Bundes (1. Joh.3:24;1.Kor.2'.12; Joh. 14:17NWÜ;.

4) Braut Christi: Alle durch heiligen Geist gesalbten Christen haben die Möglichkeit, wenn
sie Sieger sind zur Braut Christi zu gehören, das sind 144000 treue
Überwinder (1. Ioh.2:24-28; Offb.2:17;3:11;7:4; 14:1; 1. Joh. 5:5 Lu).

5) Gesalbte: Die Hoffnung zu himmlischen Leben wird durch Salbung durch heiligen
Geist hervorgerufen; in der Bibel werden solche Heilige genannt
(1. Ioh.2' .26; Rö. 8:27).  , - )

NA Die Salbung durch heiligen Geist geht mit einer Zeugung zu netem f .
geistigen Leben einher (Rö. 6:4; \. Ioh. 2:24-28; 1. Kor. 15:42; 1. Kor. \ 9e^b
4:15 Lu) .  i  

'

NA Nur wer dieses neue Leben bewahrt, siegt und wird Mitkönig mit Chistus / r- _
im Himmel (Luk.22:28-30; Offb.  l4:3;  Of{b.  ZO:4,6 nWÜtl  3 

*

NA Wer auch sein normales Leben verwirkt, wird zu einem bösen Sklaven ] 1 a
(Matth.24:48-51). l- o"t!.;kt^t.

htr,A Wer sein normales Leben bewahrt, aber das neue Leben verliert, wird I " ' 
. ",

"in-ul "1, 
Fü.rt uuf der Erde belohnf wenn Jesus 1000 Jahre henscht \ c"'""ru "\l"l

(Ps. 45:16; siehe auch mein Buch ,,Ridd1es ofthe Bible").

6) andere Schafe: Wer nicht gesalbt wurde. zählt als Christ zu den anderen Schafen, sie
haben Aussicht. wenn treu, ewig auf Erden zu leben (.I'oh. l0: l6l
Offb.  11:18; Ps. 10:4,5).
Andere Schafe gab es seit Beginn des Christentums (Joh. l0:16).
Andere Schafe gibt es auch unter den Nichtchdsten (Matth. 25:31f1).

7) große Volksmenee:

8) Presblterion:

Andere Schafe [und Fürsten (siehe NA Gesalbte)], die Harmagedon q$t
überleben, bilden die große Volksmenge, die auf Erden bleibt (Offb. 7:91- +'f) ß- ^r

Ein Kirchenältestenrat, der an der Spitze aller Christen steht (1.Tim. 4:14).
In der Urkirche wurde er ,,Apostel und ältere Männer von
Jerusalem" genannt (Apg. 15:22,23;16:4 NWÜ).

Die höchste Stufe, die ein Christ auf Erden erlangen kann. Diese Stufe
wird vom heiligen Geist angezeigt, sie wird nicht durch Emennung oder
durch Selbstemennung erlangt (Luk. 6:13; Rö. l:1,5; 1. Kor. 12:28; Gal.
1:  i ;  Eph. 4.1 1;  Apg. I :25; 1.  Kor.  9:2).
Manche selbstemannte Apostel wurden von Paulus als ,,superfeine

9) Apostel:

Apostel" Q.IWI) bezeichnet (2. Kor. Il:5,13; Offb.2:2).

Heiliger Geist ist nötig, um zu.sage^n: ,,Jesus ist Herr" (i. Kor. 12:3). Vp:^ - 17"1 ,0,5
igl- ..tLre\N {Wu rt* l^f (^,q !

kPr tl',,L sir-'{ c'l{e rr''t
10) reisende Aufseher: I

')x.e rr{5er e.sJ(lt ,..r d9r .r-. 1.-* W.5 - p xt n6't '
c i J-lkt olnA; Ja' ö"%Ät#"^rra'ä \

l ,t+<l *4 hral r

Das Presbyterion ernennt treue Alteste zu reisenden Aufsehern, die die
Versammlungen besuchen und dort nach ausgiebiger Beobachtung Alteste
emennen (1. Tim.4:14; Apg. 14:23;Tit. 1:5). !r. ßo,.1^,.r..". 1". ,r,et-t
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l9) Männer: Sie haben nur Christus als Haupt, über dem Iouo steht (Eph. 4: 15;
1.  Kor.  1 1:3).
Nur Männer können Dienstämter bekommen (1. Kor. 14:34:
I .Tim.2:12).
Ein Mann ist das Haupt seiner Ehefrau (L Kor. 11:3).

20) Frauen: Sie können kein Dienstamt erlangen (1. Tim. 2: 12).
Sie schweigen in den Zusammenkünften (1 . Kor. 14:34).
Sie sind Ehemännem untertan (Rö.7:2;  1.Kor.  l1:3;1.  pet.3: l ) .
Sie können Lehrerinnen des Guten sein, aber nicht christliche Männer
belehren (1. Tim. 2:12; T it. 2:3).
Sie tragen eine Kopfbedeckung; wenn sie beten oder prophezeien
(prophezeien :prophäteuousa (Urtext) : verkündigen, lehren)
(1.  Kor.  11:5)
Sie dürfen keine Macht über Männer ausüben (1.Tim. 2:12).

21) Familie: Sieisteine gesegnete Eiffichtung Iouos (Ps. 127:3-5).
' Die Familie sollte Iouo zum Zentrum machen (5. Mos. 6:2-9).

22) Ehe: Kein außerehelicher Sex (1. Kor.3f 3,16). l"lü,^r ;,k .l i".- "l- *-,1 \
Eheliche Treue ist ein Gebol (1. Kor. 6:9). 0 ö
Eheliche Pflicht soll geleistet werden (1. Kor. 7:3,5).
Ehebrecher werden von Iouo gerichtet (Spr. 7:5-27).
Ehe ist eine Einrichtung Iouos (Matth. 19:6).
Nur böse Religionen verbieten zu heiraten (1. Tim. 4:3).
Der Mann soll seine Ehefrau lieben wie den eigenen Leib (Eph. 5:28,29).
Die Ehefrau soll tiefen Respekt vor ihrem Mann haben, der das Haupt ist
(Eph. s:23,33).
Bigamie und Polygamie sind nicht erlaubt (1. Tim.3:2,t2;5:9; Tit. 1:6).
Ehe unter Homosexuellen ist von der Bibel nicht erlaubt (Rö. 1:26,27;
l. Kor. 6:9).

23) Kinder: Sie sind ein Erbe Iouos und eine Belohnung (Ps. I 27:3-5).
Kinder sollen ihren Eltem gehorchen (Eph. 6:1-3).
Kinder sollen biblisch belehrt werden von Iäihester Kindheit an (2. Tim.
3:15 NWÜ; 1.  Tim. 3:4;5:10; 1.  Kor.  3:12;Eph.6:4;2.Tim. l :5) .
Kinder so11en nicht zum Zom gereizt werden (Eph. 6:3).

24) Kranke: Kranke und Behinderte benötigen christliche Liebe und Hege (Jak. l:27).
Das ist wichtigster christlicher Dienst (3. Joh. 2).

25) Arme: Sie sind von Christen zu unterstützen und für sie ist zu sammeln und zu
spenden (Matth. 19:21;Z.Kor.9:9; Gal.2:10;2. Mos. 23:6; Ps. 9: l0; 82:3;
Spr.  19:7;  Sach.7:10).
Für andere Zwecke wurde in der Urkirche nie zu Spenden aufgerufen.
Auch die Heiligen, für die gespendet wurde, waren Arme (1. Kor. 1 6: 1,2).

26) Schwache: Sie sind von starken Christen zu stärken (Rö. 15:1).
Schwach ist, wer geistig schlecht emährt ist, also wenig betet und wenig
die Bibel liest (Rö. 12:12; Ps. 1:1-3;102:4), oder Geist der Welt und der
Untreue zu Gott auftrimmt (1. Kor. 10:21; 1. Joh. 2:15). f d-ctL-u



27) Evan geliumsverkündi ger:

28) Lehrer:

29) Hirlen:

3 I ) Ledige:

Wehe nicht zu predisen ( I . Kor. 9: I -3. I 6.1 7).
in;-, ;-^;^.-'ilL; ti;;,- ;.irt"Ä;;,st, trt* r t'y',,5u.*,1*&,
Lehrer.ist kein Dienstamt (l .Kor. l2:L8,29).- 1^ {lrX r'*i ""1 

') 
i, ^"h.('/?Jeder Alteste muss lehrf?ihig sein (1. Tim. 3:2). Ll^-_--- --'l 

)n f llt"
Lehrf?ihigkeit erlangt man durch genaue Erkenntnis aus Gottes Wort, das\ | *tJ

Evangeliumsverkündiger ist eine wichtige Aufgabe, aber kein Dienstamt.
Es sollte für sie kein Titel vergeben werden, denn der Predigtauftrag ist an
alle Christen erteilt worden (Eph. 4:11; Rö. 10:10).
Viel oder wenig zu predigen ist nicht ausschlaggebend, das Wenige der
Gerechten ist besser als das Viele der vielen Bösen (Ps. 37:16).
Es kann auch sein, dass jemand nicht predigen kann.
Es ist falsch zu sagen: ,,Wer nicht ständig predigt, wird nicht
gerettet" (1. Ioh. 3:14,24;Matlh. 24:48-5'1;Rö. I0:10).
Ein Apostel jedoch sollte unbedingt predigen, denn filr ihn wäre es ein

man möglichst oftmals ganz durchgelesen haben soll, wenn man Altester
werden wi l l  (2.  Tim.3:14-17; Rö. 10:2;Kol.  1:9,10;Heb. l0:26;

der Herde werdet (Hes. 34:1-5,16).
Hirte ist kein Dienstamt.

Iouos; ihre Prophezeiung trifft ein (Jak. 5:10; 2. Pet. l:21; 1. Joh. 5:6;
5.  Mos. 18:20; Luk. 1:70; 11:49,50; Apg.3:18).
Die Geistesgabe des Prophezeiens ist aber schon lange nicht mehr aktuell
(1.  Kor.  12:28,29; l3:8).
Falsche Propheten prophezeien durch Satans Geist oder durch
Selbstemennung; ihre Prophezeiung trifft nicht ein (Matth. 7:15:
| .Kor.  12:37: Ti t .  I : l2;  KJg 2:9;  Jer.5:19).  ? 0. ,  K." ly.  yr  i lLrrLd o- , tV
61o,. i ,  Jr-; r l ,>"x "J.f *^ i1""^1^,6, Vutdl,U'5x",-p*kn
Das Ledigsein ist eine göttliche Gabe ftir atlö, die Raum dafiir schäfferi "
können und sexuelle Wünsche im Griffbehalten können. Durch Lediesein
kann man Iouo besser dienen (I.Kor,7:32,37),

Einst ein treuer Engel, wurde er aber hochmütig, sündigte gegen Iouo und
wurde dadurch zum reuelosen Satan, dem Widersacher Gottes (Of{b. 12:9;
Hes. 28; l  l -15; 1.  Mos. 3:1-5; 1.  Kor.  2:6).
Er ist Herrscher der Dämonen und Herrscher und Gott der Welt (Matth.
4:8;2. Kor. 4:4; Jak. 4'.4). (fe/-.r^ '. d"ie U"Ua"ll d"t ?d"-* t ',,&u o-.x

ps. l: l-3.1. fi." lsfir ' i^ ; k"\,,"* e; J;- -I; i^ \/"-ti-,-;,
le^x 

"^,r 
; t  ,*Jr^*.bl-, i .vi !Jk.f1 {. , ,  f+v,^ "& "*\ 

k;f-^n.( f  )
Wehe ih Hirten, wenn ihr euch selbst weidet und tyrannische Henscher ' I I A, ".

fpl

Hiden müssen die Oberhirten Jesus und Iouo widerspiegeln (ps. 23:1-6;
Hes.34:20-23) kLic Ja,^,. 

!"Ä, 
'c. J r-ill..ä o,..1 lii,o,.,l( .

30) Propheten: Wahre Propheten prophezeien durch heiligen Geist in Wahrheit und irn Namen

6,,t
Wr
) ^l^-
V\..'

1o,..'
.( 4i-

lo{o4

a (*)
Vot ̂ J

' f lT ' \

YJ)

Ein Zölibat ist unbiblisch (1. Tim. 4:3).
Ledigbleiben muss eine freiwillige Entscheidung sein (1. Kor. 7:9). Uu ,Ll,
uj&( a-U,V r-lllc r."l g* A,\f""h- i,,k-r:, "r X-l-{.*lr 

r,.J- ,
32) Satan = Urschlanee = Teufel: \

Er wird 1000 Jahre gebunden, dann kurze Zeit losgelassen und dann
vemichtet (1. Kor. 15:24; Offb.20:2,7-10). ),, ,,"w( 5*r.- r'.0

o^). dv- 14,{tt^O.,,t- Q.^.tr,il it^- o,)o,,r. -' k " N
Scn [,r..ltt ;l U\""*\ '''r"r 'tt{'-\ "ct'$11 

u
t \



33) Dämonen:

34) Eneel:

35) Relision:

36) Babvlon die Große:

NA

NA

NA

37) Staat:

Sind andere untreue sündige Engel, die von Iouo im Tartarus, einem
missbilligten Geistesgefüngnis solange in Grenzen gehalten werden, bis
sie in den Abgnrnd geworfen werden und dort 1000 Jahre für eine Qualzeit
gebunden bleiben (Mar. 5 :7,12; Matth. 8 :29; 2. P et. 2 :4 ; O ffb. 20 :2).
Sie werden dann wie Satan kurze Zeit freigelassen, um die Erde zu prüfen.
Dann werden sie vemichtet werden (Offb, 20:7- t 0). €i" lrLJ nr.Ä
,(^. "a ^, €' &^ Ä i.- l$, ----1 rf<-ltti,4- . i/

Engel können Cherube, Seraphe oder normale Engel sein (1. Sam. 4:4;
Hes. 9:3;  Jes. 6:2).
Alle drei Engelformen können durch Untreue zu Dämonen werden. Satan
war einst ein Cherub (Hes. 28:14).
Cherube sind über Seraphe und Seraphe über normalen Engelr, . t. .. 1
(4. Mos. 37:9). tt= J.l' la rrr . *'.llVV l,)"h\
Es gibt auch einen Erzengel, das ist Michael 1- Jesus Christus|äd1f,I-
a1len Engeln steht (Offb. l27; Dan. i2:1; l. Thes. 4:16; Jud. 9).

?"r';i;:'#:"#":,'j.:,ä von rouo an erkannte war*e ne r i gi /s' ;,,11, 
*' *lt

Christentum der Bibel (bisher nur auf dem Papier, im N.I1) (Joh. 4:23;
Offb. l4:7; Joh. 17:17; 1. Johr 5:4-6; Matth. 4:19). Das Wort
,,Religion" kommt in der Bibel nicht vor. (^J L,. {Iwt- ür1^.; rvfr- r 'u o-1;y'

Sie ist das Weltreich aller falschen Religionen, das in Babylon seine
Wurzeln hat und babylonische Organisation, babylonische Lehren,
Gebote, Gebräuche, Gebäude und Feste etc. hat (Offb. Kapitel 17 und
KapiLel  l8) .
Babylon die Große reitet auf dem scharlachfarbenen wilden Tier, das ist 

-,die UNO (Offb. l7:3). ,.'
Das heißt, dass eine Verbindung mit der UNO eine Religion autor4atisch
disqual i f iz iert(Jak.a:a). f -+ Ah +at,  ^^L l :c 7j  '  J; . r - \ rbi ,  loo.(

Gib Cäsar was Cäsar gehört, gib aber Gott was Gott gehöfi! (Matth.
22 :22 ; Mar. 1 2 : 12; Lu,k. 20 :25)
Der Staat dient in mancher Hinsicht Gott (Rö. 13:1-7; Joh. 19-:12).
Der Staat ist von Gott geduldet (Rö. 13:1-7).
Alle Staaten sind Teil des wilden Tieres (Offb. 13:1; l7:3).
Der Herrscher aller Staaten ist der Teufel (Matth. 4:8; 2. Kor. 4:4; Offb.
17:18: 1.  Joh. 5:19 NWil .

. (31{

1

Daher darfdie christliche Religion nicht irgendeine Verbindung mit dem
Staat eingehen und ist zur Neutralität verpflichtet (Ja\. 4:4; Offb. 17:3).
2*r ;rr; ;J-,rr4-;ü-&q;"",;.'z+., AlÄ . (1'Ä ^)

38) Königreich Gottes:

Es ist Feind aller Staaten (Jak. 4:4).
Es ist Iouos Mittel, um die Welt von Sünde zu befreien und ein Paradies
auf Erden zu schaffen (1. Kor. 15:24-26: L'tk. 23:42^ 42; Matth. 2:ll;
6:9,10; Mar. 15:12; Joh.18:33-36). e) ry.V.I ,,o.- $,-/ a6 , ( a-,1

o-^.{r-r, 
"\r 

vd-'.^&'(J- fl-.tk- ö | J
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1000 Jahre herrscht Jesus mit seiner Braut in diesem Könipreich Iouos
vom Himmel aus (Offb. 20:4; 21 :2,3).

39) Au{leeen der Hände:

Wenn ein Mann ein Dienstamt erhä1t ryerden ihm die Hände aufgelegt.
Dadurch empftingt er die für sein Anit notwendige Portion des heiligen
Geistes (Apg. 8:18,19; 20:28; 1.Tim.5:22).

40) Geisteseaben Sie waren in der Urkirche notwendig für schnelles Wachstum (1. Kor.
14:22; Apg.2:4,5).
Sie sollten aber aufhören und sind heute nicht mehr notwendig (1. Kor.
13 :8 ) .

NA Charismatische Kirchen sind unbiblisch.
Charisma : Geistesgabe, nämlich Zungenreden, übersetzen,
Wunderheilen, Prophezeien etc. (1. Kor. 12:28).

NA Heute ahmen Dämonen Geistesgaben nach (2. Thes. 2:9 NWü)!

41) Unsterblichkeit: Gott ist unsterblich (1. Tim. 6:16).
Unsterblichkeit erlangten auch jesu! und alle treuen Brautglieder nach
ihrer Auferstehung (Heb. 7:16).
Unsterblichkeit bedeutet nicht nur ewiges Leben, sondem unzerstörbares
ewiges Leben (1. Kor.15:34; P':ö.2:7;2. Kor. 5:4). ,
Unsterblichkeit bedeutet Leben in sich selbst (Joh. 1:26).
Solche, die ewiges Leben erlangen, können wie einst auch Jesus getötet
werden (Joh. 5:24).
Als Jesus aber auferweckt wurde, wurde ihm ein unzerstörbares Leben
zuteil, ein Tod ist unmöglich geworden (Römer 2:7).
Unsterblichkeit erlangt man. Man hat sie nicht grundsätzlich (Hes.- 

Lcr a_ rn -1"_ - ,^ i- *.t.* rf^D.- 1
Die Belobnung für alle treuen CEisten ufrGe-cffif, entwäder ewig auf
Erdenoder ewig im Himmel (Offb. 2:7;21:2; Luk.23:43;Mattlt. t928).

t-r 
"L,r ;- *-ü.< Jla- (a;""* *

Seele ist die Person selbst, nicht ein unsterblicher Teil (1. Mos. I: 24; 2:7;
Hes. 18:4).
Alle Geschöpfe (auch Tiere) sind Seelen (1. Mos. 1:1-2:4)..
Auch Gott ist eine Seele (Ps. 1 1:5).
Die Lehre von der unsterblichen Seele ist babylonisch.
Die Lehre von der unsterblichen Seele ist falsch (Jer. 51 :39).
Die sündige Seele stirbt, das heißt die sündige Person stirbt (Hes.
f 8 : 4 . 2 0 ) . e . .  t t  ^  |  , .  r .  '  '  r  \ r .  .  .

v/l4 N61t ^ )eer| t.'.^ o".t +t^l t w,) lÄ 9cdp"-h- .'{-
\ 6 /

Geist ist göttliche Substanz. Es gibt heiligen Geist, normalen Geist und
Geist  des Ungehorsams (Ioh. 14:26;4:1;  1.  Mos. 1:2;  Offb.  l6:13; 18:2:
1. Kor.2:12;2. Kor. 1l:4; Apg. 16:16; Eph. 2:2 NWü), und auch die
sieben Geister Gottes (Off. 3:1; 4:5; 5:6).
Normaler Geist war Motor der Schöpfung (1. Mos. l:2)
Heiliger Geist ist Motor der neuen Schöpfung (Apg. 8: 15; 2. Kor. 5:Ii;
Gal.  6:  l5) .
Böser Geist ist Geist des Ungehorsams, Geist der Sünde, Geist, der in
den Dämonen und in Satan wirkt (Eph.2:2).

I  R .4)

42) Ewiees Leben:

43) Seele:

NA

44) Geist:

A^ Ksn
cr.< Ct-"*,.

oÄr r-:*

l-f&, L l+{\ rt,
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hIA

NA

NA

45\  Tod '

NA

NA

46) Auferstehung:

47) Loskauf:

48) Lösegeld:

Der Geist eines Menschen ist nicht eine unsterbliche Seele, sondern der
Lebensgeist, die Persönlichkeit und das Ich-Gefühl der Person (Jak. 2:26;
4:5; Mar. 8: i2).
Jesus sagte, als er starb: ,,Vater nimm meinen Geist auf' (Joh. 19:30;
Matth. 27:50; Luk. 23 :46).

Iouo kann also den Lebensgeist einer Person aufbewahren bis er wieder
bei der Auferstehung in einen neuen Körper geführt wird (OfIb. 20:5; Joh.
5:29:11:25\.
Der Lebensgeist kann aber nicht ohne Körper für sich leben! Er ist, wenn
er den Körper verlassen hat, sozusagen tot (Matth. 9:24; Jer. 51 :39).

Tod = Nichtexistenz: Strafe für Sünde (Hes. 18:4). ' aJ *\ 1,^.1,u "U $f;r
Tod kann mit Schlaf verglichen werden (Matth. 9:24).
Ewiger Tod (:Vemichtung) kann mit ewigem Schlaf verglichen werden
(Jer. 51 :39).
Tod kann aber auch in der Auferstehung enden (Joh. 5:29).

. Gehenna: ewiger Tod = 2. Tod: Feuersee (Offb. 20:6; Matth. 5:29).
Hades = Tod mit Auferstehung (l .Kor. 15:55). t Lr^l -_ l1.Jr, I U"/r. .Scheol: Grab (Hiob 11:8; Jes. 53:9). ' /
Nur Jesu Tod war keine Strafe flir Sünde, sondem er trug die Strafe für
unsere Sünde (=adamische Sünde) (Joh. i:29).
Hölle ist hrlehre (Hes. I 8:4; Jer. 51 :39).
Es gibt keine ewige Höllenqual (1. Joh. 4:8). ,
Fegefeuer ist ebenfalls lrrlehre.

Es gibt die Auferstehung derer, die von Propheten oder von Jesus
auferweckt uurden (Matth. 9:24,25; l.Kö. 17:17-24).
Es gibt die 1. Auferstehung derer, die himmlische Unsterblichkeit
erlangen (Offb. 20:5).
Es gibt die ailgemeine Auferstehung auf Erden wenn Jesus herrscht
(Ltk.23:42).
Diese Auferstehung kann zum Leben oder zum Gericht sein (Joh. 5:29).
Sie kann eine Auferstehung der Gerechten oder der Ungerechten sein
(Apg.24:1s).
Es gibt auch die Auferstehung Jesu Chdsti (Matth. 28:6,7;Mar. \6:6;
Apg. 10:41;1.Thes.4: l4) ,  r . "(  . ,<v L"^ ' \e,  l .  Wi l , - - '
M-\  5i \ t  a^t" t t  ^ l  5",- ' t . ' ( "J .  u )

Jesu Opfertod war ein Loskaufvon der adamischen Sünde für alle
Menschen außer Adam und Eva ( i. Tim. 2:6ff.; Matth. 20:28;
Rö. 5:12-14, alte NWÜ). Ni"4,r"{" ";Ä- 

,t<.a^ frJ*tv- ,

Jesu Leben war ein Lösege1d, weil es dafür gegeben wutde, dass
Menschen von der Sklaverei der Sünde losgelöst wurden (1. Tim. 2:6;
Matth.  20:28; Rö. 8:2,15. al le NWÜ).
Dieses Lösegeld war ein vollkommenes süLndenloses irdisches Leben als
genauer Ersatz und Gegenwert für das vollkommene Leben, das Adam

Y^9

durch Sände verlor (1. Kor. 15:22,a1. €; r-rar l,to;^ G-+la.j"( ,ah

,Js r. G( r,liiv "t, )",^r^-qr".&l^'l rc,, l?. Crlf4r,r ,r-"r-

[.-*J, ,.'r"t. d^^ ]^ 
'* r'. kyn v9Y h'* {,t' ]* Y

4.L"./trt trt-zr r':l"Jr614l* D* )



49) Taufe:

52) Spenden:

53) Hinrichtungswerkzeug Jesu:

Taufe ist das Untertauchen in Wasser einer gläubigen Person, die Jünger
Jesu geworden ist; es ist die Bitte um ein gutes Gewissen vor Gott; es ist
Zeichen der Reue und Beginn eines ,,neugeborenen" Lebens für Christus
als Christ (Matth.28:19; 1. Pet.2:21; Apg. 13:24; Luk. 3:3).
Nur Mündige, also Erwachsene, sollten getauft werden, denn im NT wird
nie ein Kind getauft (Matth.28:19).
Getauft werden darf nur der, der bereits Jünger geworden ist, weil er
gelehrt werden soll, alles zu halten, was Jesus uns geboten hat
(Matth. 28: l9) 5i. ,"tlJa- fß kJI ,hr ^^^*Ä

5++r r i.
r {A
+*{-
\ o-+-

vemünftigerweise besteht (2. Kon9:7; Philemon 14; Rö. 10:10; l2:1).
Es gibt deshalb Evangeliumsverkündiger und solche die keine sind (Eph.
4: 1 1;  2.  Tim. 4:5).
Das Predigen allein ist keine Garantie ewiges Leben zu erhalten (1. Joh.
5:2,12).
Deshalb ist es falsch zu sagen: ,,Nurwer ständig predigt wird gerettet" (Rö.
l 0 :10 ) .
Predigen ist auch keine Vorraussetzung flir die Taufe (Apg. 8:36).
Die Kraft für das Predigen ist der heilige Geist (Apg. 1:8).
Ziel des, Pqedigens ist keine Weltbekehrung (Rö. l0:16).
i,*; (,*; ;-; qw:i;":i; i.,-"* *i- b,tu-
Sie sind nur für arme Brüder ufld arme Heilige (:Gesalbte)-. Es kann f
die auch gesammelt werden (1. Kor. 16:1).
Nie wurde im NT ftir irgendwelche Gebäude gespendet. ,

lu,f-n-r'.1- ,* ,.lo,Lt-'-.tv ,. Gt,l "'ULL\ .("{- [J,rr..

r c(ÄL ti\^

t -u. if,4
w,lta

üÄ'h-Ä'-

Es ist ein Pfahl, auch ,,Holz" genannt, kein Kreuz (auch ,,tree" im
Englischen) (Matth. 10:38; 27:40).
Es sollte aber nicht ,,Marterpfahl" genannt werden, den gibt es nur bei
Indianem und die Bibel ist nicht Karl May (Apg. 5:30; Gal. 3:30)!
Man kanh ihn als ,,Hinrichtungspfahl" beziichnen, aber nicht in der
Bibelübersetzung; dort steht nur ,,Pfahl" oder,,Holz" (bzrv. ,,Stamm") (Joh.
19:17). tylon = Holz, tree; staaros = Pfahl, Stamm.

* i^.I./k ll.6'' -, l^"11'rfil .,

50) Abendmahl: Es wird einmal nach Sonnenuntergang
geheiligtes Brot und geheiligter Wein sind als Symbole für Jesu Leib und
Blut zu reichen und werden ausschließlich von bewährten, treuen und
würdigen Gesalbten eingenommen (htk.22:7,19,20; 1. Kor. I 1 :20).
Andere Christen und auch interessierte nicht-christliche Personen sind
eingeladen, der Zeremonie als Beobachter beizuwohnen. Wer unwürdig
vom Abendmahl isst und tdnkt, gerät in ein Gericht und wird von Iouo
bestraft bzw. gezüchtigt, bis hin zur Strafe des ewigen Tod"es. (1. Kor.

\:i:,iiil ff l';-r5,;. *)i "lk-,..-q ,,^x"r+:!--:y k *,1( \  l f  -  Y t -  . \4  tv 'Y ta . ,  t . tq rd . /n \ .4  r ( / !L  !  rY  y ! ' v \  |

1e )\ l-a.\ hrt 6.w6-A t* ",r. 
" A r ßLl, lFr."t-5l) Predigtdienst: Bis zum entfemtesten Teil der Erde soll die gute Botschaft vom Königre-h

iouos gepredigt werden, allen Nationen zu einem Zeugnis, bevor das Ende
kommt. Das Predigen dient auch dem weltweiten Jüngermachen (Matth. ^ / \#e.t
28:19:24:14; Mar. 13:t0). t G . );,;t" "^.L!)q, I l0^t-
Der Predigtauftrag gilt für alle Christen, ist aber wangsp
sondem soll freiwillig geleistet werden, solange die Möglichkeit dazu

fUL \f -'../
U.-.'/ 0"\
U w o,-<-,i

J, fJ'
u@ a4
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54) Gebet: Nur durch den Mittler Jesus kann zu louo sebetet werden. Nur Iouo darf
angebetet werden (Joh. 14: 13; 16:26; Eph. 5:201- 0{p Z{ ?.Ä",^_-,.,_ _LV -
Durch Gebet soll ein persönliches Verhältnis zu louo, dem Vatei, )

55) Bibellesen:

56) Forschen:

57) Prüfen:

59) enqes Tor:

60) breiter Weg:

Seid gründlich im Nachprüfen und seid keine automatischen Ja-Sager ;
1(Apc. 17:l0, l l ) .alsokeineHörigen. L{eJful- uu"J^"- ;-  b{aJ- i

58)neuepersön1,"il*"'Äh(= Gia-!< "lfrv,*t,-,.1&t,r"otr^{ l-1"-"{*)= ka^Ut

entwickelt werden (Joh. 14:7).
Iouo sollen alle Sorgen und Angste vorgetragen werden (Phil. 4:6,7; 1- Pet.
5:7).
Iouo soll Dank und Lobpreis erhalten (Ps, 50:14).
Iouo kann man praktisch um alles bitten, gemäiß seinem Willen (Eph. 6:18).
Man soll beijeder Gelegenheit beten (1. Joh. 5:14) und flehen (Eph. 6:18;
php.4.6). Ei,. k9Ät"Ä- Kr}- /c ^t,r,i* ^^ le!{*,

Täglich so11 in der Bibel gelesen werden (Ps. 1:1-3).
Man soll immer über das Gelesene nachsinnen (Ps. 1:1-3; 1. Tim. 4:15).
Iouo kann durch das Bibellesen kennen gelemt werden (Rö. l:28).
Die ganze Bibel soll von jedem Christen mehrmals bis ottmals ganz
durchgelesenwerden. (48ßAl ' -  t€; t . t l r )= , ,A 6ß A ) l I  \'?^{-r 

(.c---t Jf(\. i. la) l2^* = u-,.r,ctA.,r-L,z*+4e.. \
Jeder soll und darf in der Bibel eigene Nachforschr.rngen anste'llen. Er soil fi-J\
sich Fragen stellen und zu Kritik finden, zu Antwortsuchen und I
Textvergleichen, um Gewissenserttscheidungen zu treffen und das
verborgene Schatzgut Iouos zu finden (Eph. 5:10; 1. Thes. 5:21; Heb.
l3:18; Spr. l:20r 3:13.14-16). ru", 1(-*,f-^ a,- (uv,,-\ r.,.,f t,,t,i ...{
'";1 ,,r-"ht; t1', \9 LIA.r.ö-re.-' .^r6"ü-t , r,^,ü.1 

'Jr^; 
r I or,,- relrri! .1 1t. LJ ",f

P rü fe t  a l l es l  ( l .Thes .5 :21  Lu )  I  ' l  '  '

Vergewissert euch aller Dinge! (1. Thes. 5:21 NWÜ)
Folgt niemandem, nicht einmal Iouo, blindl (Matth. 15:14).
Seid kritisch und weist Gehimwäsche und Nachplappem von euch (Luk.
6:39).

Ein Christ soll sie anziehen und die alte Persönlichkeit ausziehen (Eoh.
4:22).
Die neue Persönlichkeit besteht aus christlichen Eisenschaften und einem . /
guten Gewissen (Heb. 9:14; 10:22;13:18). )i. l".c/r ,-^ '6a.A,4 

G.- "t 
'1ü{t! 

?, t I

weges und ist 
"in 

Jo, ̂  
"*,r.',n 

a"o"n 
(?''s;*"t; 

'

(Matth.7:13,14).
Eng ist der Weg und eingeengt, weil der freie Wille durch den Willen
Gottes eingeschränkt wird (1. Kor.7:37).

Der breite Weg führt zur Vemichtung, weil man seinen Willen nicht durch
den Wilien Gottes einschränken lässt und tun kann, was man will odql
(Matth.  7:13,14; l .  Kor.  7:37).

tk,uo e^{.r,- l1a.J* a^[{^ ".L" t,. '  lsr ^J,r^" 
' l)ole(^) 

'
t d

l 8



Sie darf nicht vergessen werden (Heb. 1 3 :2; Rö. 1 2: 1 3). $ 1 " $^ ll; +, C llsn : rv
Liebesmahle sind christlicher Dienst (Judas 12 NWLD. / .-=f ^.4. ,4-6r

I Durch Gastfreundschafl kann man Engel arifnehqren (Heb. 13:12). | ,., *

I 
rozr 

rcina".m.n"n, 6^tF tl* 1 efr a^rr^ -* ,t- cy*- J."t. .[xrar, - 
| TT E, *f

\r, ryr_{. f ̂ . t____!...-_

I Es ist in der Bibel nicht verpönt, sondem wird als Segen Iouos bezeichnet

I !ps. 127:3-5). Soq, o| L"l"t. Ik-J,h.h \ " l  ,,rAl]L h".. .\c. rJ - |
I ,",.. . . W*b!V:y.!-4:*- i,f 56>.1 . : o 1\"ir1 L"\e" g,"-,vl^.t63) Heiraten: gi#iffisn''*;*"tj,"ltj;j uu.r, "i.i, "..3unt '. [,)ed[-!:!sld

6l) Gastfreundschaft:

64) Dienst ohne Flecken und Makel:

7:28,36).
Heiraten soll man nur im Herm, d.h. nur einen anderen Christen (1. Kor.
7:39).
Heiraten ist besser als sexuell entbrannt zu sein (1. Kor. 7:9). ^ ,,
Die Ehe soll louo als Dritten miteinbeziehen (Pred. 4:12). / J.., ut ll r.t {L',1^ \'  ' \ -  I  /

a

Das sich Kümmem um Witwen und Waisen, um Kranke, Arme,
Behinderte, Drogenabhängige, Sterbende etc, ist reinster und unbefleckter
christlicher Dienst (Jak. 1:27; Joh. 13:29). kll.^ Ä^ $w -9.{"{-. r,. rr,r.._L ...

t l
65) Früchte des Geistes r L.4tiv- ,- .irt

6+' #[FtuF+'u"j"t r!:i I t tav &n -L+
Liebe, Freude, Frieden, Langmut, Rechttun, Güte, Treue, Glauben,

. Sanftmut, Selbstbehenschung (Gal. 5:22,23 Zü und NWü).
ÄJ{e- e-.- Vlu --,slr-..5 ^-i- ^-4;L}r,J. un ̂ .

66) Früchte des Fleisches: I A I [*.  Ä J^.-p'

Das Ziel eines Christen ist Liebe, denn wahre Liebe rettet (1. Tim.l:5:
6:11; 1. Kor. t4:1; Rö. 10:10). LU, t *-_J* ttA , x,.t_- lat r.__Av 1 A
u,** In-l tl,!-rr* ,ls L.,Lg. ;rk {t"- D.c":.,1.,11 ,ör^l^'€iu{pl ,68) Waffenrüsnrns: ( '  

Ei^rt;)
Die Waffenrüstung eines Christen besteht aus Wahrheit, Gerechtigkeit,
Evangelium des Friedens, Glauben, Heil (=a"6ntrnoffnung) und dem
Wort Gottes (Eph. 6:11-18 Zü undNWÜ).

Unzucht, Unkeuschheit, Ausschweifung, Götzendienst, Za:ubere1
Feindschaften, Streit, Eifersucht, Völlerei, Schwelgerei, Zomausbrüche,
Ränke, Zwietrachten, Parteiungen, Neid etc. (Gal. 5:19-2ir, Zü).

67) Ziel eines Christen:

69) Schwert des Geistes:

Die Bibel ist das Schwert des Geistes. Nur mit Beweisen aus der Bibel
lässt sichjede geistige Höhe, die sich gegen Gott wendet, umstoßen (Eph.
6:17; 2. Kor. 10:5).

1 9
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l 70) Bibel:
. \.--..- 

-
\-\*-.>

Jesu Argumentationsweise war,,Es steht geschrieben" (L.tk. 24:26; Matth.
4:4-10; 1 1:10; 2I:13;26:24,31; Mar. 7:6; 11:17; 14:21,27; Llk. 4:4,7,10;
7:.27; 19:.45; 22:37; 24:44,45; Joh. 6:31,45; 8:17; 15:25),
Gleich von Pfingsten an gebrauchten auch die Apostel des Lammes diese
Beweismethode ,,Es steht geschrieben" (Apg. 1:20)

Sie besteht aus Altem Testament (AT) und Neuem Testament (1.{T). Das
AT hat den Alten Bund zum Schwerpunkt (Matth. 26:26-28). Das NT hat
Neuen Bund zum Schwerpunkt (Jer. 31 :3 1).
Die Bibel ist ein Produkt des heiligen ceistes (2. Tim. 3:16,17).
Die Bibel ist von Iouo inspiriert (2. Tim. 3:16,17).
Die Bibel ist von Menschen, und zwar von Männem, geschrieben
worden.
Die Bibel ist absolute Wahheit (Joh. 17:17).
Die Bibel widersoricht.sich nicht.
Übersetzungen der Bibel sind oft schwach oder sektiererisch.
Der Urtext jedoch wurde wenig verfälscht, aber der Name Gottes
(besondels im NT) oft weggelassen oder durch,,Hem" oder,,Gott" ersetzt. ooLr'
'ieGv^[t") o"G J<h.'?[A) ."t"r IEUE sfu JHUH !.s,r. c^ohh,
Die biblische Prophetie ist hundertfath in Erfüllung gegangen und erflillt
s ich stets (Matth.26:56; l .  Pet.  ' ' .^ .  ' .  ^  ,  

l t  )nrrk
€}r-o+{' 

r'zv' N'r- /d".u{''\^Y' 'iJ u 
l' \' : -

,,Und ich werde Feindschaft setzen zwischen Oir'una a". Frau und
zwischen deinem Samen und ihrem Samen. Er wird dir den Kopf
zermalmen, und du wirst ihm die Ferse zermalmen." (1. Mos. 3: l5 NWü)
,,Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe und
zwischen deinem Samen und ihrem Samen. Derselbe soll dir den Kopf
zeftreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen" (1. Mos. 3:15 Lu). .? .
Weib: Jerusalem droben (Mutter). Ferse: Jesu Leben., ar^,( Icia^ rel^"r 0rA^+.
Schlange : Satan

Die Bibel enthä1t Weltgeschichte von Erschaffi:ng Adams an, über Jesu
Leben hinweg bis in die weite Zukunft (1. Mos. 1:1-2:4; OfIb. 20:2-4,
7-10;22:5;Luk. 11:2).
Sie erzählt auch die Geschichte der Weltmächte (Dan. Kapitel 2 und 7, I
Offb. 17:10). *r )e, Sho,F lr,"-u1 ;'n W,*44 rn tu-1.- I

..1
\\
\

72) 1. Prophezeiuns:

73) Weltseschichte:

Kopf zermalmen = vemichten. n
Same des Weibes = Alle treuen überwinder. lY! uoo o ")rrr, n 

"(G 
,^4: \

::*:i::::l1i:'-"-::r.:T,1:11"lxY::::1'{t4:il:*Kr"};Erklärung: Satan zermalmte die Ferse Jesu, indem er ihn töle1e. .l"iuliär\*q )
der Haupisame des Weibes, nämlich der treuen Organisat iontoftes. dem ) 

-

Jerusalem droben. Der Same des Weibes wird Satan den Kopf zermalmen, I t .t,
also ihn vernichten, d.h. in den 2. Tod oder ewigen Tod schicken. \9 bS)c ,^.

ALio,.v)
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7 4) Endzeit:

NA

NA

NA

NA

NA
NA
l{A

1912, nämlich mit der Inthronisierung, also Jesu himmlischer
Thronbesteigung, begann die Endzeit. Aufder Erde wurde sie 1914 im
ersten Welt|(Iieg sichtbar.
Daraufhin brach der l.Weltkrieg aus (siehe mein Buch ,,Riddles of the
Bible").
Höhepunkt der Endzeit ist die Große Drangsal (= großer Tag Iouos : Tag

I
1 ' ,

c  a ;

- ö  3 ?
" (  x \ r

s--.s 'l =z

-I
J

x

der Rache), die im Frühjahr 2003 begann mit dem lrakkrieg.
Im Himmel brach pamifein Krieg zwischen Michael und dem Drachen
aus (Offb.  Kapitet  l2) .u r l^6' .  dsol l l )  r ;&/,^- .  \ )ü.(  " . . !^ ! - \ :  , ,
Die große Drangsal endet mit Harmagedon. --t ::2-\;^J ^-o t ok\ . 41 : ll-%
Harmagedon ist desehtacht defgroßen Tage* Iouos (Offb. l6: l4:l 6).
Harmagedon beseitigt das Böse von der Erde und auch Satan und die

g
v

{

Dämonen, die im Abgnind gefangen gesetzt werden (Offb. 20:1-3.1. ;,1 ß.,".-.t--t- . r
Die 10OO-Jahrhenschaft Christi beginnt nach einem Inrerim erst 20J3.t--J 

"t 
{l^l 

j
yt"'Vl "

75) Schlussnrüfuns:

76) Streitfragen:

NA

NA
NA
NA
NA

NA

77) Evolution:

.hIA

Nach 1000 Jahren der Herrschaft Jisu wird Satan aus dem Abgrund
freigelassen, um alle dann lebenden Milliarden von Menschen noch
einmal zu prüfen und zu versuchen. Sehr, sehr viele werden wie Sand
am Meer dem Satan folgen und dann durch Feuer vorn Himmel mitilrrr 1vr991 uglll oiltilll rurB9n ulru u4lul (lurcll reuer vom l:llmmgl mII , , :.
Satan und den Dämonen vernichtet werden (Offb. 2p:2-4,7 -10). S;. Ä.(- LfF

€.t^,-x*-)

;-.=;-:--1---. 
-:=^- \- (: ?4v'r 'dcl'L r-" 4(.'.{ ) -----=---------=}

louo nar Drs neute oas bose zugelassen, damlt er bewetsen'konnte, dass
folgende Streitfragen von Satan zu Unrecht gegen ihn anklagend erhoben
wurden:
i) Ist Iouo zu Recht Henscher?
2) Ist Iouos Herrschaft die beste und ist sie gut?
3) Kann ein Mensch immer treu sein (Hiob I:6-\l;2:1-5)?
4) Hätte es Adam gekonnt?
Jesus bewies als vollkommener, sifurdenloser Mensch, dass auch Adam, -
der auch ein vollkommener, sündenloser Mensch war. ohne üeiteres
immer treu hätte sein können.
Solche Streitfragen hat Satan aufgeworfen und Gott lässt das Böse zu, bis
sie geklärt sind. Iouo ließ auch viele politische Systeme der
Menschenherrschaft zu, damit der Teufel beweisen konnte, dass er ein
besserer Herrscher ist als Iouo. Aufdiese Weise, kann Iouo bewersen, ,
dass er zu Recht Henscher ist. E,r k"l *J *Ä" (*,t;y:,n,.- 

"- 
,(', --.G'*:l

Die Schöpfung wurde erschaffen und ist nicht durch Evolution
gekommen(Joh. 1:1-3; 1. Mos. 1:I-2:9. fu"ftet1 ilt. "J lÄ-ol ,._7,
Eine Spezialisierung, wie Rassenbildung, kan"n evolutionär sein.
Aber die Grundarten (die Bibel nennt sie Art, biologisch entspricht dies
der Gattung) sind direkt erschaffen (Joh. 1:1-3; 1 Mos. l:I-2:4). Die

Lt u"t ü'-
f  "L l  1\  z,rr)

lu;.rp,.

sieben Schöpfungstage sind keine buchstäblichen Tage. ,,Tag" bedeutet
hier,,Zeirabschnitr". 1 si.{,,.. t/t,,,t^"{F : lUrr = tl"f" eO -Q)

z1



denBund(Eph.4:10; Gal.,3:Z+). $^1 i* wsÄ,,- [rr[ fä-r; ,* \Ätt. :  .  r-ü..fr ov4r. F\p rr_ it fl -L h"hr:'f,; U} t"r* fZ"":"^-Ä ,^,u. Lt . ,rr. +"1 ̂ r \oL.J
79) Neuer Bund: Der Mittler des Neuen Bunäes ist Jesus. Statt Tiöropfer giBt les -nur 'eii1 

,t*Ä )i"-
Opfer, das Leben Jesu. Alle Christen stehen im Neuen Bund. Für sie alle J f -.., I
giit Jesu Opfer (H eb,8:6; 12:24;Jer. 31:31; Matth.26:26-28). Cbrist wird / T]'fr)man erst durch eine biblisch eültiee Taufe fteine Kinderraufe). , I J*'i-1

lrla-n 64 iri zt-f"4- eü"^-,I^,trh,Ä eü? Gl;Lrl*-' J [o^o I L '''" F^14'

8')Köniereichsbund, yr^1 irf 'r:. e*-tar-V^"rl e, ry\l:_Y*,*

Nur Gesalbte stehen im Königeichsbund (Luk. 22:28,29 Nwül lCy ,:1,t"*sr\,Iöuuuu \Lurl. LL.LorLt ),j y\ v l. \\g-, ,^ , I gq

Es ist ein Bund flir ein Königreich und einen Thron als König, wenn treu!\-- ,

78) Alter Bund: Der Mittler des Alten Bundes ist Moses (Gal. 3:19,20).
Der Bund wurde über Tieropfer in Sinai geschlossen und Tieropfer
wurden ständig gebracht (2. Mos. 19:5,6).
Er heißt auch Gesetzesbund, weil er ca. 600 Gesetze umfasste.
Der Alte Bund konnte nur von vollkommenen Menschen sehalten
werden. Nur Jesus war vollkommen und hielt alle Gesetze upod erfüllte 

" t

8l ) Bündnisse unter Relisionen,\_1i. .{,' Atl^- ß^^ ?. 0_f A_ "tto. Urf^ ,,;;;;;"
Die wahre christliche Religion verbindet sich nie und nirgends mit
irgendeiner Religion. Sie setzt sich nicht einmal mit ihr an den Tisch, um

. irgendwelche gemeinsamen Interessen zu verhandeln fJak. 4:4: Offb.
r7::).)ak,lß \,11 I . ' .h. lZIr^.* ^'r,.tr Drrc.., ' , . t^:^. A[1"
r, ̂ { {gJt r.l 

'l4v*a-,,^.-tu 
G..Ä - ß.-1" t * .- i.rr ii-*_ ^^.. 1 t ,r.

82) Neutralität: Ein Christ ist neutral dem Staat gegenüber, das b'edeutet:
keine Parteimitgliedschaft (Ps. 1: 1).
kein Flaggengnrß (Dan. 3:12).
keinen Respekt vor Flaggen zollen (Matth. 6:9- I i).

83) Militärdienst:

kein Soldat sein (Matth. 26:52; Iak. 4:4). I
kein zur Wahl gehen (Joh. 15:17-19; 18:36), e*J ;LV 1,,,r wL* "^ 

Ä;hl,* 
'.

keine Staatsreligion (Joh. 15:17 -19; Jak. 4:4). 0
keine Religionsannäherung an den Staat (Offb. 2:20; Jak. 4:4; Joh. 15:17 -
19).
kein Mitglied (2.8. als NGO) der UNO (OfIb. 17:3; Joh. 15:17-19; Jak. .
4:4).
kein Unterstützen von politischen Demonstrationen (2. Mos. 23:2).

Jesus verbietet, das Schwert zu ziehen, hatte selbst aber Schwerter
(Matth. 26i52i Joh. 1 8: 10: 1 1 ; Luk. 22:35,36).
Nicht der Besitz von Waffen ist böse, sondern der Einsatz von Waffen
als Mittel der Cewalt; zum Beispiel als Soldat oder als Polizist in
paramilitärischer Funktion, je1,r," Y(o- J',- t.

Ein Polizist als Hüter der Ordnüng darf Waffen benützen, denn der Staar
ist Rächerin Gottes (Rö. 13:4).
Ein Jäger kann Waffen benützen, ein Schützenfest ist nicht biblisch
verboten; auch keine Schießbude.

* ('"trtr

t t",l J{j^

k,* ,^

^c\ ' , -91;g-

NA
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84) Kaniere:

85) Bildung:

NA

NA

86) Sport:
NA

\41-J
87) Christliche Gebote (bine Auswahl):

Eine Karriere als Lebensziel ist immer ein bös es Ziel (1 . Tim. 1 :5).
Sowohl eine Karriere in der Welt, als auch eine Karriere in der Christen-
versammlung ist  ein böses Ziel  (Jak.4:4;1.  Tim. 1:5).  €Sir t  Id^s"t t l - \ .
Ein Dienstamt als Christ sollte nicht als Karriere angesehen werden,
sondem als ein Hinunterbegeben in einen demutsvollen niedrigen Diensl
(Arbeit) und ein Sichaufarbeiten für die Herde Gottes (1. Tim. 3:1; Ps.
l3,t:1)..tro W ry ^l l^"\",. \.n,.^,,tu h,_Lk,\. "ir.t I \
slt 

"/ln 
JÖ ^- 

-L 
.t" I < ", lo-+ c^.. kf, I v l.r' i. r rri,..- \y * ;

Lernen ist gut, wenn gute Dinge gelernt werden. Das ist nicht nur
Schreiben, Lesen, Rechnen, sondern a1les, was sich lohnt zu lemen, auch
in Hochschulwissen ( 1.Thes. 5:21).
Beruf ist wichtig, um Familie zu emähren (Spt.22:29; 1.Tim. 5:8, beide
Nwü).
Die Ausbildung dazu ist nie verlorene Mühe,

,,Die Leibesübung ist zu wenigem nützlich" (1. Tim. 4:8 f.fW$. [4"/U-
Sport ist von der Bibel nicht verpöntanur Gewaltsport, Risikosport
Soortkarrieren.

{ l,!()r-J-' tr\4-
)r*
,rr-\,,<-

lF*)

Zusammenkommen nicht aufgeben (Heb. l0:24,25 NWü).
Blut nicht essen (Apg. 15:29). --r b+'' l.l) -1"' ;a-V &W ,1,* LS ""
Heidnische Gepflogenheiten und Feste nlcht annehmen (Jak. 4:4; Matth.
l 0 :5 ;2 .  Pe t .2 :15 ;  Apg .  14 :16 ;  Sp r .  3 :31 ;  5 .  Mos .7 :25 ) .

rh-2c

Gehorsam gegenüber Gott bis in den Tod (Offb. 2:10).
Kein Soldat (Matth. 26:52).
Jesus immer nachfolgen (1. Joh. 5:6-12)
Sich geistig emähren (Ps. l:1-3).
Beten und flehen (Heb. 5:7;Rö. 12:12). ..
Kein Freund der Welt sein (Jak. 4:4).
Früchte des Geistes hervorbringen (Gal. Kapitel 5).
Fleisch an den Pfahl bringen (Gal. Kapitel 5; besonders Vers l6 und 24;
Ga,2:20; Rö. 6:6).
Leiden erdulden (Kol. | :24', Gal. 6:14) q,- C Ä;,f, *,r r{^, a_Ä,- Li 

"!,- 
l.ill-

El tem ehren (Matth.  l5:4-61 l9:  l9) .
Bibel  lesen ßs. 1:1-3).
Genau nachforschen und prüfen 11. .Thes. 5:21). -f., I r
Keine Cötzen (l.Joh. 5:2i). kt l At- l9a-1^ ":".t 

z,- (1*l-* b---^* | )
Iouo über alles lieben (Matth. 22:36-38).
Den Nächsten lieben wie sich selbst Matth. 22:39).
An Bibel glauben (Joh. l7: | 7). l^ (sl^i"-{:) !
Diebstahl, Lüge, Verleumdung, Geschwätz, Mord, Raub, Totschlag,
Ehebruch, Hurerei, Homosexualität sind alle verboten (Eph. 4:28,29; Jak.
3:14;4:. I I ;2.  Mos. 20:15; 1.  Joh. 3:12; Ps. 62:11; Matth.  l5:19; l .  Kor.
6:13; Rö. l :26,27).
Schwere Sünden vor Alteste bringen (Jak. 5:13- 15).
Alle Sünden bereuen (Matth. 3:6; 1.Joh. l:7).

23
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89) Götzen:

90) Jesu Fußstap len nachfolgen:

91) Reue:

Habsucht ist Götzendienstl Es ist Begierde des Fleisches (Kol 3:5; Gal. l
5:19)l c't )ic ffytt !-.,#"r.-f iL-. Q,i--t ,r.u L- t-w;tL Glll^ l-l- lr<tl-.^^l-\l
Materialismus ist das Produkt, es ist ein Abweichen auf den breiten Weg
(Matth.7:13,14). Ifalt,*\r it I1.')""{ L n]p.

Götzen für Christen sind Götzenbilder und Figuren, Kruzifixe, Ikonen und
Idole aus Film, Sport etc. (1. Joh. 5:21; Jes. 44:6-20;2. Mos. 20:4,5;
5. Mos. 5:7-9)
Das eigene Ich (= gu,r"n, kann ein Götze sein (Phil. 3:19).
Staatssl,rnbole sind Götzen.
Alles, wag übermäßige Aufmerksamkeit und Hingabe verlangt, ist ein' t

Götze. ( a[(q i^ ,r ot]. ftf ,lr.c* irt g il-.t^,l: -\
Alle heutieen Religionsorganisationen werden von Iorio als GötzenAlle heutigen Religionsorganisat ionen werden von loüo

Li i. 4o 1)r,* fu".t"4^ f\11-' lor.."
o  , -  U  - .  r .  r .  L f *  l - . . .  -

'--r torao ,;1r te^- l.fo-,r
.  , r . A

u3",.;9k
l \nL (. I

Leiden wie Jesus (Mar. 8:36; Luk.9:23).
Predigen wie Jesus (Matth. 28:19). a
Verfolgt werden wie Jesus (Joh. 15:20).
Lieben wie Jesus (Joh. 13:35, 15:13; Cjffb. 12:11). .-r 4.T,.^'{ ' (- 4,1/-r( 49

,,:.\d"- (.16..-uo.,.;--:,- !; \f,* t".. *t"* -
Genauigkeit im Gehorchen der christlichen Gebote (L Pet.2:21).

rc. { do^ esd5lg i< L -

Nur bei üfrtle kann bereut werddn. Reue ist das
Verabscheuen einer begangenen Handlung mit dem Wunsch, sich zu
bessem, umzukehren vom falschen Weg und Buße fun zu wollen, indem
man beginnt, durch gute Werke die bösen Früchte seiner Sünde
wiedergutzumacher (2. Kor. 7:10; Rö. 5:14; Matth. 3:2; Apg.2:38;
offb. 2:s). [= S^4.)
Nur bei Reue kann Vergebung erlangt werden (Apg. 5:31; 2. Kor. 7:8-
10).

92) Sünde: l) verzeihlicfie Sünde (von Adam ererbt):
Nur die tnde kann bei Reue verziehen werden, es ist keine
willentliche Sünde (Rö. 5:14; 2.Kor. 7:10)w* ,"r{v ,(äsf ac*k 

3z 
;+r51. ,

2) unverzeihliche Sünde:
Ist die nicht von Adam ererbte Sünde, sondem eine eigene willentliche
Sünde, die den ewigen Tod nich.sich zieht (Sie heißt aucll Todsünde)
(Rö. 5:14). J* ?-ryu;1 L*fr -.,1 2'-f.,t i ;* (Ur+tu-r @c..(^!.,r,^,).,,1

q3)rreubisindenTod' .\^' ' , ,J* vtt4 l '* ir l t^z = CiA*'" ' '  f [ i"tt '  at '  s ' inu)

Tod wo ist dein Stachel (1. Kor. 15:55; Ps. 56:14; 86:13). .f . .\r )
Sterben ist ein Gewina (Phil. 1:21;2.Tim. l:16). | ,fl $ts -rN /
Wer sein Leben um Christi Willen verliert, wird ewiges Leben finden\'/ 

-rtl' y-
(Matth. i0:39; Offb.2:10). \ tf
Treue 1: Glaube) ist nicht jedermanns Slche (2. Thes. 3:2). \_--.-
p i s r r s - r r eue -G ' r " o :  

: , * .  
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Wie sollte die christliche Religion nicht sein? j
,i

Wenn man zum Vergleich an die Zeugen Jehovas denkt (Stand 2002) _o
I

Eine wahre christliche Religion kam nicht folgende Dinge tun und lehren, wie es die Zeugen ,-
Jehovas tun (ähnliches und entsprechendes findet man in allen christlichen Religionen; die Liste , ,\'{
ist keinesfalls vollständig): ^ | ,,7 Ä'"

I lsS< - 2r"t ( ,,-- ,'(kQ-6..,,+-' nÄS
l) Der UNO als NGO-Mitglied 9 Jahre anzugehören und somit das wilde Tieranzubeten und

sein Zeichen an Hand und Stim zu empfangen (Matth. 24:48,49; Off. 13: l6; l4:9;20:4).

2) Eine Körperschaft des öffentlichen Rechts in Deutschland werden zu wollen (über 10 Jahre
wurde gerichtlich darum gekämpft) (Joh. 15:19; Jak. 4:4; Off . 14:4; 17:2).

3) Vor dem Europäischen Gerichtshofzu lügen, um eine anerkannte Religion in Bulgarien zu
werden, nämlich zu beteuern, dass niemand behelligt würde, wenn er sich als Zeuge
Jehovas eine Bluttransfusion geben lässt. In Wirklichkeit wird ein solcher ausgeschlossen
oder als ausgeschlossen betrachtet (Matth. 5:37; Jak. 5:12).

4) Kirchensteuer in Italien durch ein Konkordat mit demtstaat erlangen zu wollen (1. pet. 5:2;
1.  Tim. 6:10; Heb. 13:5;  Sach. 7:10; Spr.  16:8).

5) Besitzer einer Waffenfabrik zu sein, d.h. einer Fabrik, die hochtechnisierte Waffenteile
herstellt (2. Mos.20:13; Matth. 19:18; 26:52). ,-t Nf-.d".,.1 !

.---
6) Bluttransfusionen zu verbieten, auch wenn man ohne sie stirbt (1. Mos.9:4-6;Hes.22:3,4,

2.9am.23:15-17; l .  Chr.  l l : r7-19; Apg. t5:20,29).  
V. ! ,  )A- l4l  l ;+r,  { ! l l , . rc-r  )

Selbst Eltem zu verpflichten, iken Kindem kein Blut zu geben, aucb wenn die-se sterben
(3. Mos. 18:21; Jer. 19:5). 

{. 
S. 16 -y^ lsn" (i l ,Ur."

Zu verlangen, dassjeder immer eine notariell beglaubigte Urkunde mit sich trägt, die allen
Arzten verbietet, Blut zu transfundieren, ungeachtet der Todesgefahr.(Jer . 6:7;Hes.33:26).

$. ). 16-Pa ol:1"^$ÄlL\t '-
Die falsche Aussprache ,,Jehova" oder ,,Jehovah" (englisch) unter keinen Umständen zq
ändem, auch wenn bewiesen ist, dass Jehova falsch und sogar eine Form defBaalskultes
ist ,  wei l  es Adonai ( :  Hen: Baal)  enthälr  (Ri .  2:  l1;  1.  Kö 18:18; Neh. 9:16; Jer.  17:13;
Jes.42:8; Mal.  1:6,7).

Den Titel ,,leitende Körperschaft" zu führen, obwohl Jesus gebot, niemand Führer zu
nemen (Matth.  23: I  0).

Die Bruderschaft durch Gehimwäsche, Psychotenor und Manipulation tlrannisch zu
beherrschen (lllatlh. 24:48,49; Apg. 20:28).

Pädophilie in großem Umfang unter Altesten zu dulden und zu vertuschen (1. Kor. 6:9;
Römer 2:24; 5.  Mos. 24:17; Mal.  3:5).

l3) 5 wöchentliche Zusammenkünfte a1s Muss flir jeden Zeugen Jehovas zu gebieten
(Heb. 10:25; Ier.14:14; Matth. 12:8).

7)

8)

9)

10)

I  l )

t2)
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14)

l5 )

l 6 )

3 jährliche Kongresse als Muss fürjeden Zeugen Jehovas zu gebieten (Heb. 10:8,9;
J ak. 2:12,131' Kol. 2: 1 6).

Das Lesen der Bibel ist keine Voraussetzung für Alteste; es gibt Alteste, die nicht einmal
ein einziges Mal die ganze Bibel durchgelesen haben. Wie ist da jemand lehrfühig, was
doch die Bibel von jedem Altesten fordert? (1. Tim 3:2; 2. Tim.2:24;3:16,17).

Sogar Frauen sollen auf die Bühne und Ansprachen halten, die verkleidet werden wie
Bühnenstücke (1. Tim.2:12; i. Kor. 14:34).

Frauen dürfen sich auch melden und durch Kommentare die Bnider belehren (Jes. 3:12).

Ein riesiges Bauprogramm ohne biblischen Auftrag: Königreichsäle, Kongresssäle, Bethel-
heime und Druckereien, Missionarheime, Bezirkskongressgelände. Literaturlaser '\
(Apg.5:42;20:20:Mi.3:r0). , --a 

JÄ\ , .  k i  j f j ,U:)  _r{wr. , .  G4-. t  l " l , f+"* '

19) Ein Zölibat für einige Jahre nach der Dienstamtschule für ledige Männer zu gebieten
(1. Kor.7:9). [l.r^t"i- .r.. ir"t f"L 

"i.{ 
r"l,xt^J. \( d,. fiÄ"t hr\.J"/V 

!

20) Das Kinderkriegen zu ächten und bei Vollzeitdienerpunter Atdrohung des Verlustes ibres
Titels und ihrer materiellen Versorgung das Kinderkrieget galz zu verbieten (Ps. 127:3;
l .  Mos .  l : 28 :9 :1 ,7 ) .

2l) Weiterfükende Schulen, Hochschulen und Bildung, die über Schreibdn, Lesen, Rechnen
hinausgeht, zu verpönen und zu ächten (2. Mos. 31:3,4; Hi. 38:36; Spr. 18:2; Dan. 1:17;,
9:22; Ltk.2:46,47).

22) Zweihalbmonatliche Zeitschriften als ,,die Speise zur rechten Zeit" zu bezeichnen, die von
Jesus gegeben sei und die jeder Zeuge Jehovas regelmäßig zu betrachten hat. Diese
Zeitschriften enthalten viele Gesetze, Lehren und Regeln, die die Bibel nicht lehrt, die aber
wie die Bibel als Gottes heilige Gebote zu betrachten sind (Matth. 15:9; Mar. 7:7; Apg.
5:37).

23) Ständig irgendwelche Dinge zu schreiben: Bücher, Broschüren, Zeitschriften, Traktate etc.
(Jes. 10:1-4; Pred.6:11; I2:r2). $; L ;,|- ß^W lit,g}^! hr,4,\k1 {)

24) Die eine Bibel hergestellt haben, in der sie um der Gepflogenheiten der Sekie willen den
Namen ,,Jehova" beibehielten, obwohl sie ,,Jahweh" als richtiger empfanden. Diese Bibel
enthält auch viele für die Sekte nützliche Wendunsen (Matth. 15:6: Mar. '7:13: Joh. 5.43:
T . "  ) ? . t ? \  \  '  . -  |  r r  . ; ,  - . :rct L) Lt ) /z-t plf ,..r 

di' 
ott< t't 5h \) lJ h .

25) Durch einen Speidenaufluf Steuem zu sparen, was quasi einer Steuerhinterziehung
gleichkommt. Sie lassen jetzt die Literatur nicht mehr von den Brüdern kaufen (was
versteuert werden muss), sondem verpflichten die Brüder genau das Geld zu spenden für
Literatur, die sie erhalten, was die Literatur vorher gekostet hat. Durch Kreisaufseher lassen
sie dann regelmäßig die Spendenkonten prüfen, ob auch mindestens genau diese Summe
gespendet wurde, andemfalls werden Strafpredigten auf die Brüder losgelassen
(Matth.  l0:81 22:17.21).

r7)

l 8 )
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26) Spenden werden nicht für die biblischen Zwecke Arme zu unterstützen gesammelt, sondem
erbettelt (teilweise durch Bettelgebete) und zlvar nur für aufwendige Bauten, Fabriken und
Erzeugnisse dieser Fabriken (2.Mos.32:2-4, Hes.6:3-7, Mar.  l2:40; Luk.20:5?).  )z( \

' G. 'L" U 'QVt' ^a
27) Stasi-mäßig werden Brüder aufgefordert, alles mitzuteilen, was irgendeiner in Abweichung

irgendwelcher wachtturmlehren tut und sagt. was die Bibel dam sag!, zählt nicht (Matth.
24:48,49; Gal. 5: I ; Rö. 8:21).

28) Zur Exkommunikation wird ein Rechtskomitee als Gericht eingesetzt. Bei diesem Gericht
gibt es keine Möglichkeit, dass der Angeklagte einen Zeugen oder einen Verteidiger
mitbringt, der der ganzen Gerichtsverhandlung beiwohnt. Es gibt keine Anklageschrift,
keine urteilsschrift, nicht einmal eine schriftliche Bestätigung des urteils. Die Richter
können ohne weiteres befangen sein und schon vorher jemand für schuldig erklären. Ber
Nichtanwesenheit des Angeklagten wird er automatisch schuldig gesprochen, auch wenn
er durch Krankheit verhandlungsunfähig war (Matth: l8:15,16;Luk. 17:3,4;Gal4:16;6:1,
2.  Mos 32:2;5.  Mos. 16:19).

29) Viele nichtbiblische Dienstämter mit Titeln zu verteilen: Kreisaufseher. Bezirksaufseher
Zweigaulseher, Betheldiener, Zonenaufseher, Pionier, Hilfspionier. Sonderpionier,
Missionar (Matth .23:5-7;6:5;  Joh. \2:43; Apg. l3:  t? l4;  23; Eph. 4:11; 1.  Tim 4: i4).

30 )  A l tes tese ien , ,Her r l i chevo rdenenmanz i t t emso l l " (Ps .2 :11 ;2 .pe t .2 :10 ,11 ; l .T im .5 :17
Jak.5:14-16)  A[ r "  -on r lv"  1 i r - -J  lon"  , ! *  Äa ' \ t , , t " i - .k9^, " ; i .ß . " - i ,^hW

.. h1;^ I ,l.. ti.J fi"/ o'"Ll l,tP t ̂ hA'^ yd-!!,-v -t ,* *r^t-': -< rt. 1
3L) Frauen als ubersetzerinnen und somir als geistige Lehiär zu gebrauchen, sogar um die

Bibel zu übersetzen (1 . Tim. 2:12; 1. Kor. 14:34; Jes. 3: 12).

32) Übersetzungen irgendeiner Wachtturmliteratur muss von der WT-Gesellschaft autorisien
sein.  sonst wird sie eingezogen (Ri.  8:23; Hi .  5:2;  Ps. 68:17; Spr.  27:4t  Jak. 3:14,16.,  4:2\ .
1{. {t );-1,- Ä1- ,t- "rt- l(r\j} ^t dw.Az.(}.r.)<.r Gt.-} >o1.1- L+lt?iönl

l3) Alle Nicht-Zeugen Jehovas werden als schlechte Gesellschaft bäzeichnet, so!.nunnr.
Weltmenschen. Wer sich in ihre Gesellschaft begibt, wird gemaßregelt (Matth. 7..21;g:10-
l2 ;  l .  Ko r  15 :33 ) .

34) Es wird ein Eindruck von wissenschaftlichkeit erweckt, aber nur zum Schein (Aid-book,
Insightbooks), in Wirklichkeit wird massiv indoktriniert (pred. 6:11; Matth. 23:28).

35) Es wird verlangt, jede woche mindestens zwei passagen aus der wachtturm-Literatur (e
mehrere seiten) ,,zu studieren", d.h. für die Zusammenkünfte vorzubereiten, das bedeutet
Fragen zum Text durch unterstreichen der Antworten im Text durchzupauken. Das
Nachsinnen und kritische Beleuchten wird unmöglich gemacht (Apg. l7: I I ; i. Thes. 5:21 ;
Matth. 1 1:30; 23:24;L'tk. 11:46).

36) Diese Methode, sowie die ständigen durch wiederholungen gekennzeichneten
Zusammenkünfte, erzeugen eine Gehimwäsche (Pred. 6:11; Matth. 6:7).

37) Das flihrt zu Angstpsychosen, und Nervenkrankheiten und Selbstmorden (ps. 6:g; Spr.
18:14; Matth. 12:20). ( y1f ?,\ .. y{, f4)
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52) Jeder Nichtzeuge muss mit Vemichtung rechnen und wird als ,,We1tmensch,, bezeichner
(Matth. 7:20-22; Ps. 22:28: Jes. 60:3,4; Joel 3:51 Zeph. 3:9,12). Ahnlicher-weise werden
Nicht-Bethelglieder als ,,Weltis" diffamiert, obwohl sie Glaubensbrüder sind (Spr. 14:21;
16 :18 :  Jak .4 :11 ) .

53) .,Weltliche" Literatur ist verpönt, man soll sich möglichst mit der WT-Lireratur begnügen
(Spr. 1:20; Ps.8:3; Hes28:71 --7 [st "s.tq^, {.1"{cXr" d^-,i^ \r"lo.}^".1

54) Materialismus und Habsucht ist geduldet, kaum einer wird deswegen gemaßregelt
(Spr. 1:19; Luk. 12:15; Kol. 3:5). Ueg,.rtf I,i .6 Cr.!r-,$I,r [)

55) Das Jahr 1975 wurde ab 1965 als ,,Year of doom" gelehrt, doch dies wurde bis heute nicht
bereut, im Gegenteil, es wird behauptet, die WT-Gesellschaft häue daran keine Schr:ld
gehabt und nur ,,von unten nach oben" sei dieser Gedanke eingeschleust worden (genauso
wurde beim Jahr 1914 und beim Jahr 1925 nie Reue wegen falscher Prophetie gezeigt)
(5. Mos. 18:20,22;Jer. 14.14;2.Kor.7:10; Matth. 25: l3)

s6)Grundsätzlich nie Reue über ,,altes Licht" und offensichtliche Fehler offiziell'seäußert
(1. Joh. 1:8-10, Spr.28:13; 1. Sam 15:30). "-r €trF irr 1e\l  ,J*l ,Är.r €,- ' t*;qr

Karriere in der,,wahrheit" wird gefo,o"n, 
",n",#*"lr?f# #L',i.rst*r. u,rt

Spr. 15:33; 29:23;t. Joh.2:15). \r,ay.irt; ,{ ,L J*L = UL-JL-" Ah".i'lA:",l,h'j<r

Wachtturmsyrnbol erhält Verehrung; z.B. Spendenkästen als kiiine Wachttürme,
Wachttürme auf Gebäuden, als Bilder, als steingemeißeltes Sy'rnbol (Ps. 31:7; 115:4; Jes.

s7)

5 R \

2:t8: Hes. l4:3; L Joh.5:21) I Fc^.r fJ.1LÄ-*k pfc {. [t^_J:* \tgfu!;r.,_
' ( yr.-o-o )

59) Den Flaggen darfRespekt gezollt werden (1. Kor. 10:7,14; 5. Mos. 6:14.1. o

60) Schweigeminuten dürfen für Tote beachtet werden (vgl. nach dem 11.9.2001) (2. Mos.
34:1 4; 3. Mos. 1 9:28,3 1, Ps. 1 I 5 : 1 7; Matth. 8:22).

61) Die Bibel ist nicht höchster Maßstab, sondem der WT. der Sklave und sein Kanal. Denn
Zeugen Jehovas behaupten, nur der WT sei der Mitteilungskanal Gottes anlie Mens_chen.
Die Bibel reicht als Kanal Gottes nicht (Joh. 6:45;7:181-2. Tim. 6:16,17). P" h,i . k(lr
, rr r,"-h/"., of"* k i- ü11

62) Die leitende Körperschaft diskutiert mit einem ,,einfachen" Gesalbten gn-rndsätzlich nicht,
auch wenn sie behauptet, der ,,Sklave" bestünde aus allen Gesalbten, der die Speise zur
rechten zeit austeilt (Tit. 1:10; Matth. 13:57; 18:3; 24:45;1. Joh 4:6; Amos 3:7). _
)"hal^.rr*rI. -\f. Ü\wrt"-,r. Lf--f -,( y-\v*osl4 (tf-,-*1 olr '1,^.,-.\.

& ,
Vs.nL-'"

63) Predigtdienstsh:nden werden gezählt; alles andlere, was der christliche Dienst erfl I n^l-.1ii r,

4 ltr-r* '

64) Es gibt bei Komiteefüllen keine Möglichkeit eine Angelegenheit bis vor die ieitende

bleibt Nebensache (Matth. 25:34-40., Eph.6:21 Heb. l3:2: Jak. l:27: Hos. 6:6). . $
I1t,." r^,( *"Ä\ J'to..* *-{ 0*,-i.'1.:f ä ti.-4 A-+4lrtfrr,L'l]".)^\

Körperschaft zu bringen (Apostelgeschichte 15:2); Berufungsgerichte sind nicht besser
befühigte Brüder (5. Mos. I 9: i7, 1 8, 2. Chr. 19:5,6,Ps. 2: I 0; Zeph. 3 :3 ). etffi "

65) Andere Bibeln außer der NwÜ-Übersetzung in den Zusammenkünften zu benützei ist
geächtet, bei der Bibellesung quasi verboten (Jes. 40:13; l.Kö.22:24).

l^n-,i- ;ir .,q pL\ nr ^-U UT- 1--1)F)
O J

^.,^ 
]^'-

l,.I"d,)

J '

'a^A'-

u^.{"{-
3 l



66) Es gibt keine Babytaufe, wohl aber eine Kleinkindertaufe. Mir sind 6- und 8-Jährige
bekannt. Was ist der Unterschied zur Babyaufe, die so verpönt wird? Beides ist genauso
unbiblischr.J Ätt, i .l^.* <rlr- ;\140....- lh1,r. [<-- h{^.r f_),&Ä, 

) I

67) Taufe wird praktisch nicht im Namen des Vaters, tlis Sohnes und des heiligen Geistes
durchgeführt, sondern im Namen der WT-Organisation als Quasi-Eintrittskarte in diese
Organisation. Taufe wird nur dann gewährt, wenn man durch ca. 120 Fragen auf Herz und
Nieren geprüft wurde, ob man zu allem der WT-Organisation loyal ist. Taufe wird nur auf
Kongressen durchgeführt (Matth. 28:19,291' Jer. l0:7; Off. 14:7).

68) Christen gibt es nur bei den Zeugen, a1s sei der heilige Geist nur im 19. Jahrhundert auf
Ch, Taze Russel ausgegossen worden und nicht zu Pfingsten 33 auf alle Christen
(Jes. 40:13; Ps. 104:4; 2.Cltr.18:23; Matth. 3:9).

69) Wer in Harmagedon umkommt, sei vemichtet, auch kleine Kind er (Mar.3:29; Luk. 12:10;
Hes. 18:20). r!r-.{,\ xt d- 

'oV- "{,^ Lt. k,r rj.Äp l.r.r,.-L

70) Wer in der Sintflut umkam, sei vemichtet, auch kleine Kinder (Matth. 19:14, Ps. 10:14,18).
! . o , ( t )1

71) Kleine Kinder würden grundsätzlich vemichtet, w€nn ihre Eltem keine ZJ sind (Hes.
l8:20; Ps. 68:6;Eph. 2:4).  r . r .  [6)  )

72) Abgetriebene Kinder hätten keine Auferstehung, sie seien vemichtet, genauso auch
Fehlgebuden. Für sie sei a*rli,Tt3j *storben! (Mar. 10:14; Ps. 94.6; toh. s:42).

73) Vollzeitverktindiger und Vollzeitdiener bilden jetzt einen religiösen Opden (Matth. 23:8-
l0;  L Pet.  3:8).  (  , i .  \ " !^ 

WV/V 
r i rz{  J,(  i^^-  -W * l )  )

Bethel werden a1s klosterähnliche Einrichtungen bezeichnet und Armut ist von den
Betheldienern quasi zu geloben (Matth. 5:34,36; 2.Kor.9:7; Rö. 8:21).

Alteste bezeichnen sich gerne als ,,Geist1iche" der ZJ, obwohl ZJ lehren, es gäbe bei ihnen
nicht die Trennung in Geistliche und Laien (Matth. 23:8-10; Gal. 6:3; 2.Kor. 12:11).

Aufsteigender ,,Klerus" bei den ZJ: Alteste erheben sich hoch über das am ha areß:
,,Volk der Erde", also das Fußvolk derer, die keine Vonechte haben (Luk. 18:9- l4; 1. Pet';
5 :1 ;Ko l .2 :18 ;  1 .  Ko r .  3 :7 ) .

Lehrbefugnis hätten nur Alteste (Heb. 8:11; 2.Tim.2:2, 1. Kor 14:26).

Show-Gehabe der WT-Organisation mit Superlativen, Massenveranstalhrngen,
Höchstzahlen, riesigen Gebäudekomplexen, Informationspolitik etc. (Matth. 6:1,5; Ps.
72:12; Spr. 8: 13; Jes. 2:17 ; 1. Joh. 2:16). 

t{L')rt't 
-+ i. L.:rr ̂l L"vt J+'l ;

Vatikanartiges Zentnrm in Brooklyn (Mar. 13:1,2; Joh. 4:23,24; Offb. l8:7).

L,"-L t--*"-r,-o (ti"tutt -t' c,".r'- tl<l-)

Man kann zur Wahl gehen und allen den Anschein geben, man habe gewählt, solange-man
nicht wirklich eine gültige Stimmabgabe macht (Joh. 15:19; Matth. 5:37; Jak.5:12).

t . / -  i . , ,  p r t .  I  a ( "  l \ r /  .  \

I 
V u 

"t-t1aU 
t \ )l I \,.,'r-v\--^ d\ t-'l \ '-r- ',/ ( \r&.4aqj t ,(! k"k )

74)

7s)

'76)

77)

18)

7e)

80)



81) Die WT-Organisation macht keinerlei Bemühungen, Partnerschaften zu vermitteln, aber
alle sollen nur ZJ heiraten (Eph.6:4; |.Mos,24.2-4). Jo l\1.,a .rv, Jk,".ü\ t

82) Verkauf von nicht mehr gebrauchten Königreichsälen an Kirchen und Sekten, die es dann
als religiös.e Zentren benützen (Off. I4:8; l7:2; Hos 4:17; Matth. l2:21). (k-a;^ lll : 1ol;".
fli reil ;

83) Ca. 3000 Brüder mussten die ZJ verlassen, weil sie ihre Tabak- oder Bethelnussfelder nichr
hergeben konnten, es war ihre einzige Lebensgnrndlage (Taiwan) (Spr. 14:31; Iak. 2:6;
1.  Joh. 3:  17).

84) Das ist das höchste Gebot der ZJ: Du musst immer ,,im Licht.. wandeln, ganz gleich wie
sich das Licht verändert. Das heißt, der. WT hat immer Recht. sollte er einmal nicht recht
haben, so tritt die Ausnahme in Kraft, die heißt: der WT hat immer Recht! (Jak. 1:17: Hos
4:l:,Ps.4:7;43:3;89:16) NirÄr r,,,t,. ß;\^ !r.t.tx,t *""., f ;J"Ä4( J/ Sta()-

:  S r  r  I
, ^ -  ra /  J^F( .  )  I

85) Der WT ist offiziell weder unfehlbar noch inspiriert, doch jeder Verstoß gegen den WT ist
ein Verstoß direkt gegen Gott. Das heißt in der Praxis wird erwartet, dass du den WT so
betrachtest als sei er unmittelbar von Gott. Das hat den Vorteil, dass der WT niemals
Rechenschaft ablegen muss, wenn er etwas ändert, er ist einfach nie verantwortlich.
Verantwortlich ist Gott, der eben erst ,jetzt" ein bedBeres Verständnis ermöglichte durch
seinen heiligen Geist (Rö. 9:20;Mar.3:29; Ps. 10:11;94,1).

86) Der WT ist in der Praxis weit bedeutender als die Bibel. Im Zweifelsfa! ist dem WT Folge
zu leisten, nicht der Bibel und nicht dem Gewissen (Matth. 15:6; Mar. 7; ps. 25:4,5; Apg.
24:16;4. Mos.20:10).

87) Alteste geben offen zu, dass das, was sie tun, nicht unbedingt mit der Bibel begründet
werden muss; sie dürfen Entscheidungen auch treffen, wenn es daflir keinen biblischen
Rückhalt gibt (Ga1 1:10; 1. Thes. 2:4; 2. Mos.23.2,6; Ma1 3:5; Jak. 3:1).

88) Das Hauptmittel der Menschenflihrung bei den ZJ ist nicht etwa Liebe, wie es sein sollte_
sondem Druck, Tyrannei, Bevormundung, Entmündigung, Manipulation, Gehimwäsche,
Psychoterror und Angsteinjagen, Unterdrückung und Behandlung der Schafe wie kleine
unmündige Schulkinder, Zwang und Einschüchterung, Verfolgung und Ausschluss-
androhung. Kein Wunder, dass es unter den ZJ unverhältnismäßig viele psychisch Kranke,
Depressive und selbstmordgeführdete gibt. Die Bibel sagt diese situation vorals: Der bösd
Diener wird seine Mitsklaven schlagen, weil der Herr noch ausbleibt. Dieses Schlagen wird
mit einer Selbstverständlichkeit und Selbsthenlichkeit dwchgeführt, die nur durch den
Geist des Teufels erklärt werden kann, der in diesen Söhnen der Finstemis wirksam ist und
auf alle Altesten abfärbt (Matth. 24:48,49;8:11,12; Sach. l0:3; Jer. 23:1,2: l. pet. 5:3.4.
Hos. 11:4).)9 q,*hwl&.J-. tu,v,..- i,t-.4n. F^\ f&1^-.r..)" , X,.)*^tCfV*
J ;t* e'1 J-. "L ß).k ^.t t"I^ 

-r

89) Einem Gesalbten, der die genaue Aussprache des Namens Gottes beweist und bezeugt,
jahrzehntelang aufalle Briefe keine Antwort zu geben und ihn dann unter fadenscheiniger
Anklage zu exkommunizieren (Mark.6:4; Matth. 13:15;Apg.7:51;ps. 135:17,18;
l er. 5 :21 ; 13 :1 5 ; 2. Chr. 24:19 ; Dan. 9 :6; Sach 2:12; 7: l l ). .\ ̂ i .t {, . 8^,. t ̂  \,,,A./L-
J fl-^:t:- .r,J4 *-,<,rt \^ Ly l,r* ^J1,.,)''-, ,.- t*_,rri.,t ,

90) Masturbation zu verbieten, a1s angeblich schwere Sünde (Spr. 25:16;Eph.6:4; Apg.24:16;
| . Kor. | 0:23 ), vergleichbar Jnir Todsünde, also Vemichtungsstrafe ! (Vgl. | . Joh 5: 16. | 7)
t^-4 a! ). {e } J.\../.Y,t r.\' r.kiLY L}

9l) Rauchen zu verbieten (Matth. 15:10,11: Apg.24:16;1. Kor. 10:23). ,\ ? t I

oL^. Sittn'tr*, C,a' fto^ u'tt 
{f 

,L-'^-^ l^dt',. ,'i\ o\, (s')h U"+ i [{



e4)

e6)

92) Drogenkonsum gmndsätzlich zu verbieten (Matth. 15:10,11: Apg.24:16;1. Kor. l0:23).

93) Zu verlangen, dass jeden Tag von jedem Zeug_en Jehovas.ein sggenannter Tagestexr
t:]n:tiy.$i:'i,i'J t;,/*kÄ\) tu'(yr+'r;'r 1u'.1) z13 Lfi "^ 4ti (IrL^
Zu verlangen, dass die Bibel genau nach einem festgelegtem Programm gelesen wird wo
man 8 Jahre brauchq die Bibel nur ein einziges MaL durchzulesen (Apg. 15:10; Ps. 1:1-3;
Jos. l:8). -r ,L. $t5,.t ;h n" h- A^rJ ,fr arA.ri r t"( l;q''tt. *{J4 a( "^-L
;.t{o.- m' rc" *,t [r-'-k,,,,t 

"*1".^ 
]n-,r_. -a,{ 

J ßn 
"^1,,1c,^,'o. y*1,- * (-?ou, s;.8',,

Viele Schulen einzurichten, die keinL biblische Grundlage fräUen @reäigdienstschule, 
'!*, 

,,
Bethelschule, Dienstamtschule, Gileadschule, Königreichsdienstschule etc.) und ein l't,'")
eanzes Schulunsszenhrm in Patterson [NY) zu bauen (Jes.47:l0l 65:2)., )"lr 

("k, i., ,..o/."\ r^ ü^i b* * ,.--l* 1 \ ;^t. *," G; ; (9..,1r^ | r/-.r wr-r ^ 0.,.^ -e...<- v,rs dr^
Zu verlangen. dass man in der Predltdienstschule^immer wieder Ansprachen vorbereitet |.-ln',(Apg. 15:10: l .  Tim 3:2).  s. tAl t  h^r, . , "-  r" l r  d\ 'n I  

* ' r

a, {i.\^ ,,p {L;-
k,t^, tll kt

r,  { l?)
100) Die einen eigened Kalender herstellen, als sei das die Aufgabe von Christen (Gal. 4:10).

101) Zu lehren, dass alle Altesten einmal im Neuen System Fürsten werden (Mar. 9:35; Matth.
20:21,23; l Pet'5:3,4)'/ q- xr"r,t, l"rL --*., ('"* tiq-:!r-^. (.,"t,,'1..,-,t *"
'{at<.v"L(t e\w tr au , Jfr___-. ,ili J^ ö*( l_. j.- C ;.i tq furüc!4,q th. I

i02) Verschiedene Komitees wurden eingerichtet: Zweigkomitee, Komitees 
'däi 

leitdnden
Körperschaft. Dienstkomitee, Rechtskomitee, !erbindungskomitee. Baukomitee.-
Informationskomitee (2. Mos.25:40; Hebr. 8:5). LC,l -. Lt "i,.Ui (y \ \ ,-" /

103) Die Hierarchie ist ausgefeilt und nicht aufdie biblisch notwendige beschränkt (siehe
S. 11, Punkt l7 - ,,Dienstämter").

104) Es gibt viele sogenannte Vorrechte (: Privikgien), die nur,würdigen" Zeugen Jehovas
gewZihrtwerden (Luk. 14:7,8; Mdtth.23:6). I a.0- a^,i f{.., -l

L
105) Es werden Wörter verdreht (Matth. 5:37; Joh. 1: 1-5).

Beispiele:
Christentum : ZJ
Christenheit : andere christliche Denominationen

Der übliche Sprachgebrauch zeigt etwas ganz anderes!
Christentum = Lehre der Christen
Christenheit : Gesamtheit aller Christen

106) Das Fernsehen, das Intemet, Kino sind verpönt und geächtet, auch Computerspiele
(Jes 29:13,14).

I 07) Heiratsvermittluns ist verpönt ( 1. Mos. 24:2-4\. ,-u.- i *-a ^-ilU 'f-l ^1'

s.ir'.,- (- ,l*-- l*J* "- fa't',r.c- J iLJ '\J^ 1tt-:'1 ,u
exlr:-...,*Jh-r.".^ Lo*i&l'l 1o D^ \d'Ä t'19ü--4 \i'{'hts}r":

o \
t-trSdf-l i* {c-f'*- '

97) Die das Heiraten teilweise verpönen (l.Thes.4:4). S'[xrÄl
t^4rtr-V 5t ,u,ü,^ (-\t -.

98.) Die üerbigten, dass Männer Bärte rragen (Ps. 133:2). ü, l
Ght J,,t"Y4 r"1. k-t C,.-l-IJ.yl-',

99) Die verbietenl das's Männer längeres Haa! tragen (fu. 13:5).



108)

109)

1 10)

Heirat nw im Herrn heißt Heirat nur mit einem ZJ (Jes.29:13,14). *f

Tanzen ist geächtet (Pred. 3:4; Jer. 31:4).

Lob ist äußerst selten, höchstens für Pioniere und Alteste (Kann man so den anderen höher
achten als sich selbsr? Vgl. Phi l .2:3) Nfl lb l ic-r l  i rv 1n^. l l r lk J \rr;r ic_De.rre-l
K "^Ä t-,tt ^'wh r". lsi- yi\r , r4! ,^r "j.I*d ".. AU";r J,t"* y,J^-l I1".,, | 

-

Ein Königreichsaal möglichst wie einä Kirche in jeder Stadt (Joh. 4:23,24)!
ta^i
6 ,F u^ly:j U, i^! ^ ls!- 1rr1,".11_ Ä ..

Geburtstagsfeiem sind verboten (Auch an Hochzeiten, nicht nur an Geburtstagen, wurden
einige getötet in der Bibel! Wer Geburtstagsfeiern verbietet, wegen solcher Tötungen,
muss auch das Heiraten-Feiem verbieten, welch,ein Unsinn!) .lr o( l_u L/'l Lr"rk , u^
400Ä [.tlt "Äb r.^.. i^ r{.4 t, q'\- k\r | ,l

I 1 1) Neujahrsglückwünsche sind verboten (Aber Neujahr wurde auch in Israel, also auch vorr
Jesus gefeiert; vg1. 3. Mos. 23:23-25;4. Mos. 29: l-l l).

I l2) Haustiere sind verpönt (Matth 15:27 ,28).

I 13) Lange Zeit Achtung von Hifi-Geräten @red. 9:3).

I  l4)  Achtung von Kabelfemsehen (Jes.29:13.14).

I l5) Verbo't von außerlehrplanmäßigen Schulaktivitäten und Klassenfahrten (Apg. 23:1.y.

I l6) Achtung von Schulfreundschaften (Rö. 9: l).

I l7) S.oap;Operas sind verpönt und auch Romanlesen (2. Kor I : I 2). - ?" llartt* ,l- h!* *
J,t^"W. r.rc. 'r {dr p)'.J,l{r1}--, l- ^4 a{"4 

T.D^.*& p. $f a^1} 1
I l8) Loneitespielen ist verb'oten. Preisausschreiben aber erlaubt (Häbsucht- ist ]mmer

Götzendienst! Vgl. Kol. 3:5).

I 19) Das Bauen eines Eigenheims ist verpönt (spr. 28:10). Aber Materialismus in großem StiJ
heißt man mit scheelen Blick auf mögliche Spenden willkommen (Habsucht ist
Götzendienst, das verhindert keine noch so große Spende).

120) Pilgerfahrten ins Bethel in großem Sril (2. Mos.20:3).

lz l )  Best immteMlsik istgenerel l  geächtet(Pred.7:16).  no- l t " t  "11 
pl^, l i -k i .^,J l r l^ '

rvL,( u;tVc-y.-k-it {-i *'" 1*,t 1 ,t. ,,.^.,. ("- üX"t rGc) v-<'1...1tt- "
122) Krawanen- und Anzugszivang ftir brüder im Königreichssaal (Rö. l3:5; i.Kor.4:2\.

123) Rock- und Kleidzwang fiir schwestem im Königreichssaal fteinesfalls Holen erlaubt);
diese vorschrift gilt auch im Predigtdienst (Durch Rückfall in Gesetze des Alten Bundes
wird Jesu Blut ungültig gemacht)., Do 6*-. .(J ,*:"." Tr,.o k "kq- 

r* i^,;.t
t,l^,-,",r .Ä ^ä."f {J* "t, 

,t- bo. Gr,r. 1/4 Aii ru-r;, u- 0 ̂ -L I i^^1,\rlvt
1.24)

t2s)

r26)
( l r (yk r^r"  q lc\ t  * ' l  I ' l f  .

Wenn ein Ehepaar anal oder oral verkehrt ist dies ihnen erlaubt, solange sie niemandem
in der Versammlung davon erzählen. Tun sie es aber kund, werden sie exkommuniziert.
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Bluttransfusion �± was zeigt der heilige Geist? 
 
Apostelgeschichte 15:29 ist auch ein Zeugnis des heiligen Geistes und wird von den ZJ, den 
Bluttransfusionsgegnern, als Hauptbeweis gegen Bluttransfusionen angeführt; daher sollte es 
bedeutsam sein, was der heilige Geist selbst zur Bluttransfusion sagt: 
 
�'�D�V�� �F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�� �*�H�E�R�W�� �L�Q�� �$�S�R�V�W�H�O�J�H�V�F�K�L�F�K�W�H�� ������������ �K�H�L�‰�W�� �X�Q�W�H�U�� �D�Q�G�H�U�H�P���� �Ä�H�Q�W�K�D�O�W�H�W�� �H�X�F�K�������G�H�V��
�%�O�X�W�H�V�³�����'�R�F�K���G�H�U���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���]�X���(�U�Z�•�U�J�W�H�P���X�Q�G���*�H�R�S�I�H�U�W�H�P���O�H�J�W���H�L�Q���U�H�L�Q�H�V���(�V�V�H�Q�V�Y�H�U�E�R�W��
nahe. 
 
Die Streitfrage, mit Blut Leben zu retten, hatten die Apostel jedoch damals nicht im Sinn. Es 
kann also auch nicht in die Bibel hineingelesen werden, dass Bluttransfusionen hier auch 
gemeint seien. Apostelgeschichte 15:29 legt nur fest, was vom Gesetzesbund auch für Christen 
gültig bleibt, denn Auslöser war die Beschneidung und die Frage, ob hier der Gesetzesbund 
von allen Christen weiterhin einzuhalten ist. Das Konzil aus Apostelgeschichte 15 war also 
zusammengetreten, um diese Frage zu klären, dabei stieß man auf die generelle Frage, was denn 
noch vom Gesetzesbund für Christen gültig bliebe. Das Blutessverbot wurde vom 
Gesetzesbund übernommen, warum? Weil es aus einem Bund stammt, der schon vor dem 
Gesetzesbund gültig war und immer noch für alle Nachkommen Noahs gilt, also auch für alle 
Christen, nämlich dem Bund, der mit Noah geschlossen wurde, dem sogenannten 
Regenbogenbund, der alle künftigen Menschen mit Gott in einen Bund zu ihrem Schutz brachte 
(1. Mose 9:3-6 und 9:9). 
 
Grundlage des Blutverbots ist also der Noahbund. Der Noahbund erlaubte nach der Sintflut 
erstmalig das Töten und Essen von Tieren. Vor der Sintflut aßen sowohl Tiere als auch 
Menschen nur pflanzliche Kost (1. Mose 1:29,30). Der Noahbund erlaubte aber nicht 
gleichzeitig das Töten von Menschen oder gar das Essen von Menschenfleisch. Er erlaubte auch 
nicht die Brutalisierung von Menschen, die wie wild blutgefüllte Tiere verschlingen würden 
oder gar Blut allein in sich schlürfen könnten. Deshalb das Blutverbot! 
 
Blut sollte heilig sein, um den Menschen daran zu erinnern, dass das Leben eines Geschöpfes 
heilig ist und ursprünglich eigentlich nicht zum Essen da ist. Das Essen von Tieren ist 
unnatürlich und nur ein vorübergehender Ausnahmezustand. 
 
Nicht das Blut ist das eigentlich Heilige! 
 
Blut ist grundsätzlich genauso heilig wie ein Zeh oder ein sonstiger Körperteil. Das Leben ist 
das Heilige! Blut ist nur geheiligt, also für heilig erklärt und zwar nur zu einem 
vorübergehenden Zweck. Leben aber ist grundsätzlich heilig, es ist immer heilig und darf nur 
zu einem heiligen Zweck genommen werden. Dies ist ein Grundsatz. 
 
Wenn ein Christ vor der Frage steht, ob er sich oder seinem Kind oder anderen eine 
Bluttransfusion geben lassen soll oder ob er die Bluttransfusion aus Gehorsam zu Gott 
verweigern soll, dann sollte er unbedingt wissen, dass das Blutverbot von Noah herrührt! 
 
Das Gesetz Noahs des Noahbundes (= Regenbogenbundes) enthält aber als weiteres Gebot auch 
das Tötungsverbot von Menschenleben, was die Ärzte heutzutage immer noch als sehr wichtig, 
ja sogar als entscheidend wichtig, betrachten, denn sie haben darauf einen hippokratischen Eid 
geleistet, der sie vor Gott verpflichtet, Leben unbedingt und als erstes zu schützen. 
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Der Christ, der vor der Bluttransfusionsfrage steht, muss also zwei bedeutendste Gesetze 
gegeneinander abwägen, die beide bei der Bluttransfusionsfrage berührt sind und die beide von 
Gott und von der Bibel verlangt werden. Er darf sich nicht nur ein Gesetz herauspicken und das 
andere als unwichtig abtun. 
 
�%�O�X�W���Ä�U�H�W�W�H�Q�³���R�G�H�U���/�H�E�H�Q���U�Htten? 
 
�%�O�X�W���Ä�Y�H�U�Q�L�F�K�W�H�Q�³���R�G�H�U���/�H�E�H�Q��
vernichten? Ist Blut heiliger oder ist 
Leben heiliger? 
 
Ist es für Gott ebenso schwerwiegend, etwas Blut zu essen, wie sich das Leben zu nehmen? 
 
Der Christ steht dann vor der Entscheidung: Soll ich das Blut heiligen und das Leben nicht 
heiligen (dadurch dass ich es töte) oder soll ich das Leben heiligen und Blut nicht heiligen? 
Man könnte auch sagen: Darf ich Blut entweihen zur Lebensrettung oder soll ich Leben 
�H�Q�W�Z�H�L�K�H�Q�����G�X�U�F�K���7�|�W�X�Q�J�����]�X�U���Ä�%�O�X�W�U�H�W�W�X�Q�J�³���E�]�Z�����%�O�X�W�K�H�L�O�L�J�X�Qg? 
 
Welches der beiden Gesetze ist heiliger? 
 
Die Antwort lautet: 
 
Leben retten (= nicht töten) ist heiligeres Handeln, weil es einen Grundsatz berührt. Der 
Grundsatz lautet: Leben ist heilig. 
 
Blut retten und heiligen durch nicht transfundieren, ist eine weniger heilige Handlung, weil es 
keinen Grundsatz berührt: Blut zu heiligen ist nur ein vorübergehendes Gesetz und kein 
Grundsatz. 
 
Ein Grundsatz ist immer größer und heiliger als ein bloßes Gesetz, denn ein Gesetz kann sich 
jederzeit ändern oder aufgehoben werden, ein Gesetz wird von einem Herrscher immer den 
Umständen und Gegebenheiten angepasst. Ein Grundsatz aber gilt immer und kann sich nicht 
ändern oder aufgehoben werden. So ist es zum Beispiel ein Grundsatz, dass man Gott nicht treu 
bleiben kann ohne echte Liebe. Das war zu allen Zeiten so. Doch es ist ein Gesetz, das sich 
ändern konnte und das Gott den Umständen anpasste, wie viel Ehepartner man gleichzeitig 
haben darf: Den Israeliten gestattete Gott mehrere Frauen gleichzeitig zu haben, Christen 
gestattete Gott nur eine einzige Frau. 
 
Schon hier sieht man, dass Leben heiliger ist als Blut. Leben retten ist wichtiger als Blut retten! 
Das sagt auch schon der gesunde Menschenverstand gemäß Römer 12:1 (NWÜ������ �Ä�+�H�L�O�L�J�H�U��
�'�L�H�Q�V�W���J�H�P�l�‰���9�H�U�Q�X�Q�I�W���³���8�Q�G������ Tim. 3:2 zeigt dass ein Aufseher gesunden Sinnes sein muss. 
 
Blut heiligen ist nur ein Gesetz! Es galt erst seit Noah! Leben heiligen ist ein Grundsatz! Es 
galt immer! 
 
Wäre jedoch Blut genauso heilig wie Leben, dann wäre es ja zum Gleichstand gekommen, 
beides wären gleich starke Gebote! Es wäre dann immer noch keine Sünde, sich Blut 
transfundieren zu lassen, denn dann wären beide Gebote gleich stark und man könnte frei 
wählen, welches Gebot man lieber einhält! Die beiden Gebote wären gegeneinander 
austauschbar, es stünde mir dann frei, Blut zu heiligen oder lieber Leben zu heiligen. 
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Nur wenn Blut heiliger wäre als Leben, was ja ganz unsinnig klingt, dann wäre es einem 
Christen verboten, Bluttransfusionen anzunehmen. Doch die offizielle Lehre der ZJ ist: Blut ist 
genauso heilig wie Leben! Schon allein dieser Beweis würde genügen, um die ganze 
Unhaltbarkeit des Bluttransfusionsverbotes allen ZJ zu belegen. 
 
Es ist außerdem klar, dass ein Symbol nicht heiliger sein kann oder bedeutender sein kann als 
das was es darstellt. So ist zum Beispiel ein Mercedesstern, der ja für Mercedes steht, niemals 
bedeutender als das Auto Mercedes selbst. 
 
Sind die Symbole Brot und Wein beim Abendmahl, die Jesu Blut und Leib darstellen, heiliger 
als das wirkliche Blut Christi und der wirkliche Leib Christi? Blut steht für Leben. Blut ist nur 
das Symbol! Es symbolisiert Leben. Kann also das Symbol Blut heiliger sein als das, was es 
darstellt, kann Blut heiliger sein als Leben, das es symbolisiert? Ein Symbol ist immer 
unbedeutender als das, was es darstellt! 
 
Da aber Leben heiliger ist als Blut, ist ein Christ sogar verpflichtet, eine Maßnahme, wie z.B. 
eine Bluttransfusion, anzunehmen, wenn sie als einzige sein Leben retten kann. Sonst wäre er 
ein Selbstmörder. Die ZJ-Kirchenleitung hat in diesem Sinne alle ZJ zu potentiellen 
Selbstmördern gemacht, die sogar notariell beurkunden müssen, dass sie diesen Selbstmord in 
jedem Fall durchführen und dass Ärzte sie dabei in jedem Fall unterstützen müssen. 
 
Geht es um das Leben seines Kindes, wäre er sogar ein Mörder seines Kindes. Auch dazu 
verpflichtet die ZJ-Leitung alle Eltern die ZJ sind. Sie müssen sogar ihren Kindern schriftlich 
eine Karte mitgeben, dass Ärzte diesen Mord durchführen müssen. So etwas kommt im Herzen 
Iouos niemals auf und ist noch nie aufgekommen (Jer. 32:35). 
 
Ein Christ, der an das heilige Leben anderer denkt, würde auch Gott dienen, wenn er Blut 
spendet. 
 
Daraus folgt also in mathematisch-logischer Schlussfolgerung, dass das Blutverbot aus 
Apostelgeschichte 15:29 nur und ausschließlich ein Speisegebot ist, wie auch bereits eingangs 
vermutet. 
 
Selbst wenn es nicht um Lebensrettung geht, sondern nur um Transfusion zu Heilzwecken, 
wäre gemäß Jesu Heilungspraxis am Sabbat auch das Heilen heiliger als die Heiligkeit des 
Blutes, denn für Jesus war das Heilen auch heiliger als den Sabbat zu heiligen, der ja auch heilig 
war. Er war sehr traurig und betroffen über die versteinerten Gesichter der boshaften 
engherzigen Religionsführer, die ihm das Heilen am Sabbat als größte Sünde anrechnen 
wollten, wie ja auch die Religionsführer der ZJ höchst erbitterte, ja versteinerte Gesichter 
machen und es als größte Sünde erklären, wenn jemand der ZJ Bluttransfusionen annimmt. 
Auch zu Heilzwecken darf man Bluttransfusionen annehmen, denn heilen ist ja auch ein 
Teilstück der Lebensrettung, was heiliger als Blutheiligung ist. 
 
Dass Blut nicht als Grundsatz absolut heilig ist, kann man leicht auch daraus sehen, dass ja 
jedes Fleisch, das man isst, kleine Quäntchen von Blut enthält, auch wenn es ausgeblutet ist, so 
dass jeder Nichtvegetarier schon literweise Blut im Laufe seines Lebens zu sich genommen hat, 
was er gemäß dem dem Noah gegebenen Gesetz auch darf. Das wäre ja unmöglich von Gott, 
so etwas zu erlauben, wenn die Heiligkeit des Blutes ein unabdingbarer Grundsatz wäre. 
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Es ist interessant zu beobachten, wie einige Älteste peinlich genau darauf achten, ihre 
Blutverweigerungskarte dabei zu haben, besonders beim Autofahren, denn Leben ist ja heilig 
und Blut ist heilig wie Leben. 
 
Dann aber fahren sie in einem solch mörderischen Stil, dass man sich fragt, ob sie sich wirklich 
bewusst sind, was Heiligkeit des Lebens bedeutet. Andere Älteste kommen voller Abscheu 
(vgl. Mar. 3:5) zu einer Rechtskomiteesitzung, also einem Exkommunikations-Gerichtsprozess 
zusammen, um jemand die christliche Gemeinschaft zu entziehen, der seinem todkranken 
Söhnchen mit einer Bluttransfusions-Erlaubnis das Leben rettete, ihm also Blut geben ließ. 
Diese Älteste exkommunizieren diesen Vater und sagen damit, er verdiene dieselbe Strafe wie 
Satan, wenn er nicht bereut. Man stellt ihn also mit Satan auf eine Stufe, weil er das Leben 
seines wehrlosen Sohnes rettete. In letzter Konsequenz würde der Vater also für diese 
�Ä�6�•�Q�G�H�³���G�H�Q���H�Z�L�J�H�Q���7�R�G���D�O�V���/�R�K�Q���E�H�N�R�P�P�H�Q���P�•�V�V�H�Q�����V�D�J�H�Q���G�L�H�V�H���b�O�W�H�V�W�H�Q�� 
 
Ich möchte dazu bemerken: Ich wäre lieber ewig tot, als dass ich mein ewiges Leben dadurch 
retten müsste, dass ich meinen Sohn sterben lasse. Ich hätte mir dann nämlich mein ewiges 
Leben mit der Tötung meines Sohnes erkauft. Ich hätte niemand wirklich beweisen können, 
dass das Gott so will, sondern wäre nur von einem undefinierbaren anonymen und 
�V�H�O�E�V�W�H�U�Q�D�Q�Q�W�H�Q�� �Ä�6�N�O�D�Y�H�Q�³���� �Z�L�H�� �=�-�� �L�K�U�H�� �U�H�O�L�J�L�|�V�H�� �/�H�L�W�X�Q�J�� �Q�H�Q�Q�H�Q���� �G�D�]�X�� �Y�Hrpflichtet worden. 
Dieser selbst hätte aber eine Mitverantwortung mit den Worten abgelehnt: Es wäre ja meine 
eigene Gewissensentscheidung gewesen! Ich bemerke dazu: 
 
Selbst Iouo der höchste Gott selbst, dürfte von mir so etwas nicht verlangen �± dann würde ich 
mich bei ihm beschweren müssen! Doch so etwas ist im Herzen Iouos niemals aufgekommen 
(Jeremia 32:35). 
 
Wer Iouo Gott nur ein bisschen kennt, weiß, dass er das nie verlangen könnte. 
 
Kaum ist der kurze Gerichtsfall abgeschlossen und die Rechtskomiteemitglieder gehen heim, 
schon rasen diese Ältesten wie wild in mörderischem Tempo in ihrem Auto nach Hause, 
Blutkarte in linker Brusttasche, um ja noch rechtzeitig zum Abendbrot zu kommen, wo sie ein 
Stück Steak essen und genüsslich auf der Zunge zergehen lassen, aus dem schon der Blutsaft 
trieft. 
 
Man kann nur sagen: Kümmert euch weiterhin so sorgfältig um die Heiligkeit des Lebens und 
um die Heiligkeit des Blutes und um die Reinheit in der Christenversammlung! 
 
Dieser Vater war lediglich in einer Situation, die man mit Abraham vergleichen kann, der Isaak 
auf Geheiß Gottes hätte opfern sollen. Wäre Abraham von Gott auch exkommuniziert worden, 
wenn er seinen Sohn nicht geopfert hätte? Erstens: Gott wollte so etwas grundsätzlich nicht 
wirklich! Er prüfte nur Abraham, um ein göttliches Vorbild für die Opferung Jesu zu schaffen. 
Niemals hätte er dies von Abraham ausführen lassen! 
 
Dann ist zu sagen: Abraham hätte jedoch sein ewiges Leben nicht verloren, er wäre nicht mit 
ewigem Tod wie Satan bestraft worden, wenn er nicht zur Opferung bereit gewesen wäre! Das 
kann man leicht beweisen. 
 
Wenn Abraham in dieser allerhöchsten und allerschwierigsten Prüfung nicht standgehalten 
hätte und Gott nicht gehorcht hätte, dann wäre er weiterhin mit ewigem Leben belohnt worden, 
denn Iouo hat ja schon vor dieser Prüfung in einem Bund bekräftigt, dass Abraham auf jeden 
Fall ewigen Segen erlangt (1. Mose 17:7,8)!  
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Iouo hätte diesen Segen niemals rückgängig gemacht, wenn Abraham in einer Prüfung, in der 
normalerweise nur einer von einer Million treu bleibt, nicht gehorcht hätte. Welch ein abstruser 
Unsinn, wie böse also von ZJ-Religionsführern, solche Väter zu exkommunizieren. 
 
Wer ein Ohr hat, höre was der Geist den Versammlungen sagt! Der Geist sagt oft etwas, was 
der Buchstabe nicht sagt. Der Geist steht oft zwischen den Zeilen. Der Geist macht lebendig! 
Der Buchstabe tötet. Deshalb lehrte Jesus auch, dass der Geist eines Gesetzes maßgeblich ist, 
nicht der Buchstabe. Das zeigte er deutlich beim Sabbatgebot. Wer wird sein Vieh nicht am 
Sabbat tränken oder aus der Grube retten? Sollte da ein Mensch nicht viel eher gerettet werden, 
�D�X�F�K���Z�H�Q�Q���H�V���6�D�E�E�D�W���L�V�W�����'�H�U���%�X�F�K�V�W�D�E�H���G�H�V���6�D�E�E�D�W�J�H�V�H�W�]�H�V���Y�H�U�E�R�W���V�R�O�F�K�H���Ä�$�U�E�H�L�W�³���D�P���6�D�E�E�D�W����
Doch der Geist des Gesetzes war, den Menschen Freiheit zu schenken, Freiheit von Arbeit, 
Freiheit von lastendem Druck, von Stress und ein Gefühl von paradiesischem Frieden zu 
vermitteln. 
 
Menschen zu heilen war ebenso eine Befreiung für sie, ein Vorgeschmack vom Paradies. Somit 
entspricht das Heilen dem Geist des Sabbatgesetzes, nicht aber dem Buchstaben. In gleicher 
Weise das Blutgesetz! 
 
�Ä�(�Q�W�K�D�O�W�H�W���H�X�F�K���G�H�V���%�O�X�W�H�V�³���L�V�W���G�H�U���%�X�F�K�V�W�D�E�H�����'�R�F�K���Z�D�V���L�V�W���G�H�U���*�H�L�V�W���G�H�V���%�O�X�W�J�H�V�H�W�]�H�V�" 
 
Blut ist ein Symbol für Leben. Das Blutgesetz wurde gegeben, um die Heiligkeit des Lebens 
zu lehren. Eine Bluttransfusion unterstreicht ebenso die Heiligkeit des Lebens. Sie wird 
gegeben, um Leben zu retten. Der Buchstabe des Blutgesetzes scheint dies zu verbieten, doch 
der Geist des Blutgesetzes gebietet Leben zu retten, auch mit Blut. Somit sind Bluttransfusionen 
erlaubt. 
 
Gott hat das Blut erst nach der Sintflut geheiligt und zum Genuss verboten, weil er nicht 
gestatten wollte, dass der Mensch einfach lebende Wesen samt dem Blut hinunterschlingt ohne 
daran zu denken, dass das tierische Leben eigentlich von Gott stammt und nicht zum Essen da 
ist. 
 
Diese Brutalisierung des Essens und damit die Brutalisierung des menschlichen Charakters 
wollte Gott verhindern, um den Menschen nicht zu Brutalität und Mord zu verleiten. Das hat 
gar nichts mit Bluttransfusionen zu tun, die ja den Menschen nicht brutaler machen. Brutal wäre 
vielmehr, wehrlose Kinder und Säuglinge, die am Sterben sind, Blut vorzuenthalten und sie 
einfach sterben zu lassen, obwohl man sie hätte retten können. Das gleiche gilt für erwachsene 
Todkranke. 
 
Die biblische Diskussion darf nicht mit der medizinischen Diskussion vermischt werden. Die 
WT-Gesellschaft drückt sich regelmäßig davor, eine wirklich biblische Diskussion über 
Bluttransfusionen zu führen. Das einzige biblische Argument ist Apostelgeschichte 15:29 und 
�]�Z�D�U���G�H�U���%�X�F�K�V�W�D�E�H���G�H�V���:�R�U�W�O�D�X�W�H�V���Ä�H�Q�W�K�D�O�W�H�W���H�X�F�K�³�����'�D�V���L�V�W���H�L�Q���9�H�U�V�W�H�L�I�H�Q���D�X�I���H�L�Q�H�Q���%�L�E�H�O�W�H�[�W��
ohne den Zusammenhang der ganzen Bibel zu berücksichtigen. Um dieses schwache 
Argumentieren zu kaschieren, weicht die Wachtturmgesellschaft normalerweise auf die 
medizinische Diskussion aus. 
 
Es mag durchaus medizinische Argumente gegen Bluttransfusionen geben, doch jede 
medizinische Behandlung hat ihre Risiken. Da müsste man ja die gesamte Medizin verteufeln, 
wenn man argu�P�H�Q�W�L�H�U�W�����³�*�R�W�W���J�D�E���G�D�V���%�O�X�W�Y�H�U�E�R�W�����X�P���Y�R�U���G�H�Q���)�R�O�J�H�Q���H�L�Q�H�U���%�O�X�W�W�U�D�Q�V�I�X�V�L�R�Q���]�X��
�V�F�K�•�W�]�H�Q�³�� 
 



Auch an Blinddarmoperationen sterben ab und zu Menschen. wer würde davon ableiten.
niemand dürfe sich den Blinddarm operieren lassen. viele Arzte würden sich auch etwas
besseres wünschen als Blut, doch oft haben sie keine andere Möglichkeit, einmal ,reil sie
andere Methoden nicht genügend beherrschen oder weil es einfach keinen echten Blutersatz
gibt.

Die Broschüren der ZJ über Blut sind voll solcher medizinischer Aspekte, aber schon 1946 hat
man aufgehört, sachlich und wirklich biblisch unter Berücksichtigung der ganzen Bibel und des
heiligen Geistes Gottes sowie der Lehren Jesu dieses Thema zu diskutieren. Man wollte einfach
allzu gerecht sein (Pred. 7:17) und Märtyrer spielen um jeden Preis ohne Rücksicht darau{'
welche Schmach eine solche Haltung auf den Namen Gottes bringt. Die Arzte, die unter
hippokratischem Eid stehen, hat man als Werkzeuge des Teufels hingestellt, und eine
Bluttransfusion als eine der größten Glaubensprüfungen hingestellt, bei der es um ewige
Vemichtung geht. Tausende wehrlose Kinder urrden so von ihren Eltem in den Tod getrieben,
Abertausende Erwachsene haben so eine Form des Selbstmordes verübt, in dem Gedanken Gott
einen heiligen Dienst erwiesen zu haben. Die Kirchenleitung der z! ist so zu Massenmördern
geworden vom schreibtisch aus. Biblische vorbilder sind dafür die Eltem, die ihre Kinder dem
Molech öpfefien und sie ins Feuer warfen wie auch Manasse der König Israels. vorbild sind
auch die israelitischen Kinder die man in den Nil auf Befehl des Pharaos warf.

a

Es gibt noch viele weitere biblischen Argumente, die bezeugen, dass Bluttransfusionen erlaubt
sind wie z.B. die Männer Sauls, die Blut mitaßen, aber doch nicht bestraft wurden. Somit ist
flir Gott Blut nicht so heilig wie Leben. Es zeigt auch, dass ein Notfall aqdere Urteile erfordert
als ein normales Blutessen.

Ein anderes Beispiel ist David, der im Notfall heilige Dinge aus dem Tempel essen durfte, und
Jesus bestätigt dies beim Getreideährenessen seiner Jünger. Normalerweise wären diese Dinge
zu essen verboten gewesen.

Doch der Rahmen dieses Buches verbietet, zu weit auszuholen. Wenn doch ZJ wenigstens im
Lichte des Musters der Urkirche bei den Gesetzen der Bibel seblieben wären und nicht eisene
Gesetze hinzugefü$ hätten. Dann w?ire es wirklich die öewissenssache jedes einzeinen
gewesen, zu entscheiden, was er in Hinsicht Bluttransfusion tun will. Die freie Diskussion wäre
nicht unterbunden worden und man hätte niemand durch Exkommunikationsandrohung zum
Mord, Selbstmord oder Kindesmord gezwungen, was Gott vielen Verantwortlichen nicht
vergeben wird.
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Der christliche Kreislauf 
 
Im Heiligen der Stiftshütte standen 3 Gegenstände nämlich der Leuchter, der Tisch und der 
Räucheraltar. Der Leuchter hatte 7 Arme, auf denen je eine Feuerlampe oder Öllampe mit 
brennendem Feuer, das nie ausgehen durfte, befestigt war. Der Tisch war rechteckig und trug 
die 12 Schaubrote, die wöchentlich neu aufgelegt wurden und Trankopfergefäße. Der 
Räucheraltar war quadratisch und ständig wurde Räucherwerk aufgelegt. 
 
Der Räucheraltar stand vor dem Vorhang zum Allerheiligsten, Tisch und Leuchter standen sich 
gegenüber, jeweils an der Längswand des Heiligen. Wenn man vom Tisch zum Leuchter, dann 
vom Leuchter zum Altar, dann wieder vom Altar zum Tisch ging, ist man in einem Kreis 
gegangen. Dies kann man mit dem Kreislauf des christlichen ständigen Lebenskampfes 
vergleichen, den ein Christ immer wieder ablaufen muss, bis er Eingang durch das enge Tor ins 
ewige Leben findet. 
 
 
Erst steht er am Tisch (vgl. Mal. 1:7,12). Der Tisch bedeutet das Wort Iouos, die Bibel. Damit 
beschäftigt sich ein Christ täglich (Ps. 1:1-3). Auf dem Tisch stehen die Trankopfergefäße. 
 
Sie bedeuten: Wasser = heiliger Geist, der wie Wasser aus dem Wort Gottes in uns dringt und 

ein Wasserquell in uns wird, so dass aus unserem Mund Ströme von 
lebendigem Wasser, d.h. Verkündigung ausgehen (Joh. Kapitel 4; und 
Joh. 7:38). 

 
Wein = Wein erfreut das Herz des Menschen. Aus Gottes Wort, der Bibel, strömt 

Freude in unser Herz. Die Freude in Iouo ist unsere Stärke (Ps. 100:2). 
 

Öl = Öl heilt; Öl wird in Wunden gegossen (Luk. 10:34; Jes. 1:6). So heilt auch 
das Wort Gottes, es wird auch heilend für alle, denen Iouos Liebe 
verkündet wird. 

 
Auf dem Tisch stehen auch die 12 Schaubrote. Sie bedeuten geistige Speise, die immer wieder 
von Iouo durch seinen treuen und verständigen Diener an den Haushalt der Christen ausgeteilt 
wird (Es gibt auch viele schon abschließend versiegelte Brautglieder, die lediglich in der 
Weisheit leben). Speise im rechten Maß und im rechten Licht und zur rechten Zeit (Vgl. kairos 
= rechtes Maß, rechtes Licht, rechte Zeit, Urtext Matth. 24:45-48) Die geistige Speise stammt 
aber nicht durch Inspiration von Iouo, sondern wird aus der Bibel geschöpft, mit Hilfe des 
heiligen Geistes. Sie kann Fehler enthalten, darf aber keine Sünde enthalten, sonst ist es keine 
ungesäuerte Speise mehr; vgl. Schaubrote im Tempel, an heiliger Stelle im Vorhof von den 
Leviten gegessen). 
 
Ein Christ sollte nach dieser von Gott gegebenen Speise suchen, wobei er Vorsicht walten 
lassen muss: Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Diener (Matth. 24:45-48 NWÜ)? 
Lass dich nicht dadurch täuschen, dass jemand sich oder eine Gruppe als diesen 
�ÄSklaven�³ bezeichnet! Ein Christ sollte diese Speise mit kritischer Vorsicht und alles prüfend, 
sorgfältig und genau prüfend, immer wieder essen, d.h. lesen (Beröer, prüfet alles! Vgl. Apg. 
17:11). 
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Dann geht der Christ zum Leuchter. 
 
Die Offenbarung vergleicht die 7 Leuchter mit 7 Versammlungen. Ein Christ sollte also das 
Zusammenkommen mit anderen Christen suchen. Doch Vorsicht! Psalm 1:1-3 zeigt, dass man 
Gemeinschaft mit Sündern, also mit bösen Lehrern und mit Sekten und Kirchen, wo lauter 
geistig Abtrünnige zusammenkommen, meiden soll. 
 
 
Die Feuerlampen auf dem Leuchter bedeuten die 7 Geister Gottes, also Formen des heiligen 
Geistes, die besonders heilig sind und uns beim Zusammenkommen heiligen Geist vermitteln. 
Jesus ist in unserer Mitte und er hat die 7 Geister Gottes (Offb. 3:1). Das Zusammenkommen 
sollte man nicht aufgeben; hiermit ist auch gastliches Zusammenkommen gemeint (Heb. 
10:24,25). 
 
 
Dann geht der Christ zum Räucheraltar. 
 
Die Bibel sagt selbst, dass Räucherwerk die Gebete darstellt (Offb. 5:8). Unablässiges Gebet 
bei jeder Gelegenheit ist ein nicht ausgehendes Räucherwerkglimmen in unserem Herz und vor 
Iouo, der hinter dem Vorhang im Allerheiligsten zuhört, das ist der Himmel (Hebräer 9), wo 
Iouo auf dem Thron sitzt. 
 
Der Altar ist ein Gegenstand, der für Opferungen da ist. Deshalb ist der Räucheraltar auch ein 
Symbol für geistiges Opfern aller Art. 
 
Dazu gehören die Schlachtopfer der Lippen, das ist alle Art des Verkündigens und Predigens. 
Opfer ohne Flecken und Makel sind das Sehen nach Witwen, Waisen, Kranken, Armen, 
Behinderten, Drogensüchtigen, Alkoholikern und Hilfsbedürftigen aller Art, auch Asylanten, 
Asylsuchenden, Ausländern allgemein. 
 
Opfer sind auch Spenden für arme Brüder und Geldgaben an arme Menschen jeder Art. 
Angenehme Opfer sind auch sonstige Geschenke und Gaben, Hilfeleistungen und Dienst aller 
Art für Gott aus gutem Beweggrund. 
 
Wer diesen Kreislauf ständig absolviert und dabei Gott in all dem Gelernten gehorcht und sein 
Herz auch unter Prüfungen und Versuchungen bewahrt, wird ewiges Leben erlangen. Er geht 
durch das enge Tor. Das ist nicht ohne Liebe möglich, denn Johannes sagt in seinem ersten 
Brief: 
 
4:7 Geliebte, lasset uns einander lieben, denn die Liebe ist aus Gott, und jeder, der liebt, ist 

aus Gott gezeugt und erkennt Gott. Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist 
Liebe. 

 
5:1  jeder, der den liebt, der ihn gezeugt hat, liebt auch den, der aus ihm gezeugt worden ist. 
 
5:2-4 Daran erkennen wir, dass wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und 

seine Gebote befolgen. Denn darin besteht die Liebe zu Gott, dass wir seine Gebote 
halten und seine Gebote sind nicht schwer. Denn alles, was aus Gott gezeugt ist, 
überwindet die Welt. 
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5:19 Wir wissen aber, dass wir von Gott stammen... dass der Sohn Gottes gekommen ist und 
uns Einsicht gegeben hat; und wir sind in dem Wahren [indem wir] in seinem Sohne Jesus 
Christus [sind]. Dies ist der wahre Gott (Anm.: Iouo ist gemeint) und ewiges Leben (vgl. 
1.Joh. 5:19 NWÜ). 

 
3:14 Wir wissen, dass wir aus dem Tod ins Leben hinübergegangen sind, weil wir die Brüder 

lieben; wer nicht liebt, bleibt im Tode. 
 
T�R�G���L�V�W���G�H�U���/�R�K�Q���I�•�U���6�•�Q�G�H�����Ä�G�L�H���6�H�H�O�H���G�L�H���V�•�Q�G�L�J�W���Z�L�U�G���V�W�H�U�E�H�Q�³�����Q�D�F�K���+�H�V��������������NWÜ). 
 
Da in dem eben beschriebenen Kreislauf kein Gegenstand irgendwie auf Sünde hinweist, ist 
klar, dass der ganze Kreislauf gerade dazu dient, eben nicht zu sündigen, jede Sünde zu 
vermeiden. 
 
Doch solltest du trotzdem eine Sünde begehen (hoffentlich keine schwere), so hast du einen 
Helfer bei Gott, Jesus, den Hohepriester Iouos, der für unsere nicht willigen Sünden starb und 
ein Lösegeld, nämlich seinen geopferten Leib und sein geopfertes Blut, für uns gab, um uns 
von aller Sünde zu reinigen. 
 
Wenn wir im Kreislauf bleiben, bleiben wir im Licht, denn Gott ist Licht und wahre Christen 
sind nicht in Finsternis. 
 
1.Joh.1:7: Wenn wir aber im Lichte wandeln, wie er im Licht ist, haben wir Gemeinschaft 

miteinander, und das Blut Jesu, seines Sohnes, reinigt uns von aller Sünde. 
 
1.Joh.1:9: Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht, so dass er uns die 

Sünden vergibt und uns von aller Ungerechtigkeit reinigt. 
 
1.Joh. 2:1,2: Meine Kinder, dies schreibe ich euch, damit ihr nicht sündigt. Und wenn jemand 

sündigt, haben wir einen Beistand beim Vater, Jesus Christus, den Gerechten. Und 
er ist das Sühnopfer für unsere Sünden, aber nicht nur für die unseren, sondern 
auch für die der ganzen Welt. 

 
Aller Dank für diese großartige Rettung gebührt Iouo. 
 
(Bibeltexte gemäß Zürcher) 
 
 



Eine aktuelle Prophezeiung aus Daniel

11:36 Und der König wird schalten nach seinem Belieben,
er wird sich erheben und großtun wider jeden Gott
und wider den höchsten Gott wird er unerhöfie
Reden führen und er wird Erfolg haben, bis das Ende
des Zomes sekommen ist.

I 1 :3 8 statt dessen ehrt er den Gott der Burgen, ehrt einen
Gott, den seine Väter nicht kannten...

I I :39 und verteilt ihnen Land zur Belohnung

a
11:40 In der Endzeit aber wird der König des Südens mit

ihm zusammenstoßen. Der König des Nordens wird
mit Wagen und Reitem und vielen Schiffen gegen ihn
anstürmen.

11:44 aber Gerüchte (: Berichte, NWü) aus Osten und
Norden werden ihn erschrecken und in großem
Grimm wird er ausziehen, um viele zu verderüen und
zu vemichten.

I 1:45 Da wird er sein Ende finden, und niemand wird ihm
helfen.

Es ist der Nordkönig, der aus Rom
hervorkam und im Papsttum ein
Zentrum fand, dem te:uer, pontifex
mqximus, wie einst Roms Kaiser
hießen.
Der Papst und der Katholizismus
erheben sich über jeden Gott, also
auch über Iouo und haben Erfolg.

Es ist der neuerfundene Dreieinig-
keits-Cott, der mit höchstem Prunk
geehrt wird,

Missionaro und Kolonialismus
arbeiten Hand in Hand;
viel Land wird weltweit ausgeteilt.

Im l.Weltkieg König des Südens
= Türkisches Osmanisches Rei.ch
+ Deutsches Reich gegen König
des Nordgns = westliche W€lt

2. Zusammenstoß im 2. Weltkrieg
Deutsches Reich (: Südkönig)
gegen westliche Welt und Amerika
+ Großbritannien
= Nordkönig

Am l l.September 2001 kam der
Bericht von Al-Kaida-Anschlägen
im Norden (= USA). Die Al-Kaida
kommt aus dem Osten.

Die USA mit ihren Alliierten zieht
in großem Grifim gegeD den
Terrorismus aus und dies führt zum,
3. Weltkrieg (: Irakkrieg mit 35
Nationen)
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im 4. Weltkieg wird der Nord-
König vemichtet; der Südkönig
war schon im 2. Weltkrieg zu
seinem Ende gekommen

Da: im Land der Zierde, das ist
Israel, und im Bereich des Meeres
: Mittelmeerberoich unde Naher
Osten (=Arabischer Frühling; USA
von China schon überflügelt)



l2:1 Zu jener Zeit wird sich Michael erheben, der große wie offenbarung l2'.7 zeigt' kämpft

[Engel-] Fürst, der die Söhne deines volkes r 
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und es wird eine Zeit der Bedrängnis sein, wie noch
keine gewesen ist, seit Völker bestehen, bis aufjene
Zeit

(Bibeltexte gemäß Zürcher)

Dies ist di€ große Drangsal (Of{b.
Kapitel 7; 7:14) die auch der große
Tag Iouos genannt wird oder der Tag

r^. o { der Rache, Die große Drangsal
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Einige Parallelen der Bibel 
 
 
1) Das Leben Mose parallel zum Leben Jesu 

 
Geburt Mose Geburt Jesu 
Moses im Nil beinahe getötet Jesus von Herodes beinahe getötet 
Moses an Pharaohs Hof Jesus nach Ägypten 
Moses tötet Ägypter Jesus in Tod getauft 
Moses von Pharao verfolgt Jesus von Teufelverfolgt und in der Wildnis auf 

 die Probe gestellt 
Moses 40 Jahre in Midian Jesus 40 Tage in der Wildnis 
Moses 40 Jahre in Wildnis Jesus predigt 3 ½ Jahre 
Moses erobert Osten Kanaans Jesus besiegt die Welt 
Moses stirbt auf Berg Nebo Jesus stirbt auf Berg Golgotha 
Josua übernimmt Führung als neuer Führer Jesus aufersteht als eine neue Person in einem 

 neuen Geistesleib 
Josua erobert den Westen Kanaans Jesus predigt Satan und Dämonen 
Josua lebt noch Jahrzehnte Jesus noch 40 Tage auf Erden 
Josua predigt Israel Jesus gibt Schlussanweisungen an seine Jünger 
Josua stirbt Jesu fährt in den Himmel auf 

 
 
2) Das Leben Josefs parallel zum Leben Jesu 

 
Geburt Josefs Geburt Jesu 
Josef erzählt Träume Jesus 12jährig im Tempel 
Josef im Brunnen beinahe getötet Jesus in den Tod getauft 
Josef von Midianitern nach Ägypten gebracht Jesus vom Geist in die Wildnis geführt 
Josefs Zeit bei Potiphar Jesus 40 Tage in der Wildnis 
Josef von Potiphars Frau geprüft Jesus vom Teufel geprüft 
Josef im Gefängnis Jesus 3 ½ Jahre Dienst 
Josef deutet Träume von Bäcker (= Brot) und Passah und Abendmahl 33 u. Z. 
Mundschenk (= Wein)  
Josef von Mundschenk vergessen Verrat an Jesus 
Gefängnis bis Befreiung Gefangenschaft bis Tod 
Befreiung aus dem Gefängnis Auferstehung 
Im Palast Pharaos vor Pharao getreten In Himmel mit Opferblut vor Iouo getreten 
Pharao prüft Josef mit 2 Träumen Opfer von Iouo geprüft 
Siegelring von Pharao bekommen Pfingsten 33; Ausgießung des heiligen Geistes, 

 der von Iouo gegeben wurde 
Ist zweiter Mann im Staat Sitzt zur Rechten Gottes 
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3) Das Leben Abrahams parallel zu Jesu Leben 
 
Geburt Abrahams Geburt Jesu 
70 Jahre in Ur Jugend bis 30 Jahre 
Auszug aus Ur Taufe Jesu 
5 Jahre in Haran 40 Tage in Wildnis 
In Kanaan 3 ½ Jahre Dienst 
Isaak beinahe geopfert Jesu Tod = Opfertod 
Sarah stirbt Jesu Braut vollständig im Himmel 

 
 
4) Jesus parallel zur Weltgeschichte 

 
Jesu Geburt Adam erschaffen 
Herodes tötet Sündenfall 
30 Jahre bis Taufe Zeit bis Sintflut 
40 Tage Wildnis Bis Geburt der Nation Israel in Sinai 
Vom Teufel versucht 10 Plagen von Ägypten 
3 ½ Jahre Dienst bis Jesu Tod Zeit des Mosaischen Bundes bis Jesu Tod 
40 Tage auf Erden nach Auferstehung Zeit bis 1914 
Vor Iouo im Himmel getreten, zur Rechten 1914 von Iouo inthronisiert als König Iouos 
gesetzt  

 
 
5) Die Tempel parallel zu Bauweise der Stiftshütte 

 
Stiftshütte = 1.Tempel 1.Quadrat des Heiligen 
Salomotempel = 2.Tempel 2.Quadrat des Heiligen 
70 Jahre Verödung Vorhang 
Serubbabeltempel = 3.Tempel Allerheiligstes 
Herodestempel = 4.Tempel Bundesladeninneres 
Tempel in Iouo �± SHMO (Hesekielvision) Shekinalicht 
= 5.Tempel  
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6) Israels Lager parallel zu Sühnetag 
 

zu Jakobs Frauen 
zu Jakobs Kinder 
zu Salomos 
Frauen 

 
Lager Israels Sühnetag Jakobs Frauen Jakobs Kinder Salomos Frauen 
Stiftshütte Stier Rahel Josef und Schulamit 

   Benjamin  
Vorhof Bock Iouos Lea Söhne Leas Königin von 

    Scheba 
Leviten und Bock Asasels Bilha Söhne Bilhas Hauptfrauen 
Priester mit     
Moses     
12 Stämme 1. Widder Silpa Sühne Silpas Nebenfrauen 
Israels     
Mischvolk 2. Widder Mägde Dina und weitere Herangereifte 

   Töchter Mädchen ohne 
    Zahl 
 
 
7) Stiftshütte parallel zu den Priestern 

 
Stiftshütte Priester mit Moses 
Vorhof 1.Quadrat Abihu 
Vorhof 2.Quadrat Nadab 
Heiliges 1.Quadrat Itamar 
Heiliges 2.Quadrat Eleasar 
Allerheiligstes Aaron 
Wolken und Feuersäule Moses 

 
 
8) Bünde parallel zu Lager Israels 

 
Mischvolk Edenbund 
12 Stämme Israels Noahbund = Regenbogenbund 
Leviten Beschneidungsbund 
Priester und Moses Abrahamischer Bund 
Vorhof Gesetzesbund = Mosaischer Bund = Alter 

 Bund 
Stiftshütte Neuer Bund mit allen Christen 
Wolke und Feuersäule Königreichsbund mit kleiner Herde 

 
 
 
 
 
 


